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Freitag den 14. September 1900. X V III. Äahrg.

Eine Beschränkung des Ve- 
stätigungsrechts

bezw. eine Aufhebung desselben w ird  anläß­
lich des Falles Dnllo in der freisinnigen 
Presse gefordert. Die, welche fü r eine Be­
schränkung sind, wollen bis auf weiteres zu­
gestehen. daß die Bürgermeister und Bei­
geordneten der Bestätigung bedürfen sollen. 
Dagegen soll das Bestätignngsrecht der Re­
gierung gegenüber den übrigen M itgliedern 
des Magistrats fallen, denn hier sei das Be­
stätigungsrecht nur eine fü r die Staatsver- 
waltung selbst schädliche Bevor,nnndnng -der 
Bürgerschaft. W ir  glauben nicht, daß eine 
prenßlsche Regierung augenblicklich daran 
denkt, sich rhr Bestätigungsrecht verkürzen zn 
lassen. Is t dieses Recht einmal preisgegeben, 
so w ird  es schwerlich wieder zu erlangen 
sein, wenn die Regierung seiner am meisten 
bedarf. M an beruft sich darauf, daß das 
Awister'inm der „neuen Aera* im Jahre 
tK60 dje Bestätigung fü r die Stadtrathe 
dabe aufheben wollen. Und auch der Ent­
wurf des Grafen Fritz Eulenburg zn einer 
neuen Städteordnnng habe das Bestätigungs- 
recht gegenüber den Stadträthe» be­
seitigen wollen. Die betreffende Be­
stimmung ist aber nicht Gesetz geworden. 
Und hätte die Regierung wirklich die Noth­
wendigkeit anerkannt, daß das Bestätigungs­
recht auf die Bürgermeister und Beigeord­
neten beschränkt werde, so würde sie seitdem
— es sind inzwischen 25 Jahre verflossen
—  gewiß wiederholt m it einem bezüglichen 
E ntw urf an den Landtag herangetreten sein. 
Seit Aufstellung des Eulenbnrg'schcn Ent 
Wurfs haben sich zudem die Verhältnisse 
'n ° h ^ .v ° r i i« d e r t  Die G -fah^ daß sich

städtischer Verwal- 
» -nk- i n o d e r  doch anf diese 

Üben, ist gewachsen. Die
starke w ? a l d - l e t z t  eine ziemlich 

/"'»kratische Fraktion, die von 
Nn Len ^ « le n  Flügel der im Berliner 
7 ° ^  »5">'se herrschenden freisinnigen Parte i 
E M N 'd t , , „ d  g e ä d e rt w ird. Kanu es

Ihr einziger Schutz.
Von E l l e n  Sv a l a .

----------------  (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
. Wie sie so vor dem offenen Kamin des 

niederen, zn einem Wohnzimmer heraus- 
M fir te n  Zimmers kniete, in dem man einen 
deinen Gasofen aufgestellt hatte, auf dem 
k»> Theekesselchen summte und dampfte, sie, 

schlanke, fast kindliche Gestalt müde an 
die stoffüverzogene Einfassung gelehnt, den 
Kopf m it dem herrlichen blonden Haar leicht 
veneigt, daß die schönen Linien des weiße» 
Halses gar Vortheilhaft znr Geltung kamen, 
wachte sie ganz den Eindruck einer Blume, 
über die der S turm  gefahren war und die 
nch nun nicht mehr aufzurichten vermochte.

Was sie augenblicklich qnälte, w ar nicht 
der Verlust alles dessen, was sie ih r eigen 
üenannt, nicht die schwere Krankheit des 
Vaters, nicht die eigene schwache Kraft, 
wildern die Trennung von dem Brnder, der 
die Osterferien m it ih r verbracht, dann zu 
seiner Schule zurückgekehrt und nun wieder 
">>f zwei Tage gekommen war, um ih r zn 
helfe«, das kleine Heim in Caterham einzu­
richten und sie dahinznbegleitcn. Im m er, 
wen,, er da war, fühlte sie, wie sehr sie ihn 
e'gentl.ch vermißte, und dieses Gefühl zog 
sich nagend durch die kurzen Stunden des 
Beisammenseins. E r w ar so liebevoll und 
aufmerksam, sorgte fü r sie, wie nur eine er­
wachsene Perjon es vermocht hätte, und war 
ui allem n»d allem, wie er selber sagte, ih r 
einziger Schutz.

Draußen stürmte jemand die Treppe hin­
auf. immer zwei Stufen anf einmal nehmend, 
dann flog die Thür anf. „ „ d  in ihrem 
Rahmen stand Percy, einen großen Strauß 
duftenden Flieders in der einen, ein weiß- 
^ugeschlngenes Packet in  der anderen Hand, 
dre dunkelblaue Mütze tie f anf den H inter­

ein erwünschter Zustand sein, wenn Sozialdemo- 
kraten zu Stadträthe« gewählt werden und 
als solche amtiren? Es kommt natürlich 
viel anf die Persönlichkeit an und man 
könnte sich am Ende wohlvorstellen, daß auch 
jemand m it sozialdemokratischen Meinungen 
unter Umständen einen S tadtrath abgeben 
kann, der die Aufgaben seines Ressorts in 
befriedigender Weise erfüllt, wie dies in 
Frankreich ja auch ein sozialdemokratischer 
M inister, Herr M illerand, thut. Aber wenn 
es auf die Persönlichkeit ankommt, dann 
rechtfertigt sich gerade das Bestätignngsrecht, 
denn anderenfalls jwäre es ja  einfacher, zu 
bestimmen, eine Persönlichkeit, die sich zu 
der oder jener Parte i bekennt, darf nicht 
znm Bürgermeister, S tadtrath u. s. w. ge­
wählt werden. F ü r die preußische Regierung 
ist bei Handhabung des Bestätignngsrechts, 
soweit w ir  es zu überblicken vermögen, bis­
her nur die persönliche Qualifikation, nicht 
die politische Parte i, maßgebend gewesen. 
Das ist neuerdings wieder bewiesen worden 
durch die Bestätigung des Berliner Bürger­
meisters Brinckmann, dem von freisinniger 
Seite das Zeugniß ausgestellt wird, daß er 
ein nicht minder strammer Fortschrittsmann 
sei, als der nicht bestätigte D r. Dnllo. Die 
Regierung w ill nicht, daß Staatsbeamte, 
weder unmittelbare noch mittelbare, direkt 
gegen sie agitiren. Und dieses Verlangen 
ist gerechtfertigt. Die Beamten haben nicht 
nur die bestehenden Gesetze, sondern auch 
die von der Regierung innerhalb des gesetz­
lichen Rahmens aus dem Verwaltungswege 
erlassenen Verfügungen «nd Verordnungen 
auszuführen. Wer sich anf die Zinne der 
Parte i stellt und den Krieg gegen die Re­
gierung Predigt, kaun unmöglich dazu ge­
eignet sein. Wenn die Regierung solche 
Leute bestätigte, so würde sie den Bock zum 
Gärtner bestellen. Beamte haben Anspruch 
darauf, daß man ihre A u to ritä t achte; wie 
aber soll davon die Rede sein können, wenn 
sie selber die A u to ritä t ihrer vorgesetzten 
Behörden nicht respektiern wollen. Zu 
welcher politischen Parte i sich einer im Grunde

köpf geschoben, die Angcn ganz voll zärt­
lichen Lichts und sein schönes junges Antlitz 
überflntet von dem Ausdruck einer Freude, 
die aus tiefinnerstem Herzen kam.

E r sah garnicht aus wie ein Zw ö lf­
jähriger; jedermann gab ihm fünfzehn Jahre, 
und darauf war Percy nicht wenig stolz. 
E r war von so herzerfrischender Fröhlichkeit, 
so voll übermüthiger Streiche, so echt knaben­
haft w ild und ausgelassen und wieder so ein­
sichtsvoll, überlegend und sanft, so zärtlich 
und liebevoll, daß man die Mannesseele in 
dem Kinderherzen verspürte und ihn nicht 
wie einen Knaben, sondern wie einen E r­
wachsenen behandelte.

I n  der Schule war er der Vorzug der 
Lehrer, der liebste Spielgefährte seiner M i t  
schüler, nnd sein und seiner Schwester 
trauriges Geschick hatte die Runde gemacht 
in verschiedenen Häusern der Angehörigen 
der Schüler, sodaß er, wo immer er auch 
hinkam, m it doppelter Liebe nnd Fürsorge 
umgeben war. Nie aber kam ein W ort von 
alledem über seine Lippen. Aber daß er 
nächtelang, von Sehnsucht und Kummer um 
den Vater gefoltert, schluchzend in  den Kissen 
lag, wer hätte das geglaubt, wenn er am 
anderen Morgen lachte und tol l te? N ur 
das Auge der Liebe erkennt ja die Spuren, 
die heimliches Leid auf das Antlitz drückt, 
und brachte man dem schönen, stolzen Knaben 
auch viel Freundschaft und Zärtlichkeit ent­
gegen ; die Liebe, die da alles sieht und alles 
fühlt, die da tröstet und aufrichtet, war es 
nicht, und nur wenn die beiden Geschwister 
zusammen waren, kauerten sie wohl eines 
neben dem anderen vor dem Fener nieder 
nnd schluchzten ihren Kummer und ihre Sehn­
sucht eines in des anderen Armen aus.

Dann war es immer Percy, der da tröstete 
nnd aufrichtete, und V io let die Fassungslose, 
dann verwandelte sich die Neunzehnjährige in 
ein Kind, das Kind aber in einen Gewachsenen.

seines Herzens bekennen mag, kann dabei 
ungleich weniger in  Frage kommen, wie sein 
öffentliches Verhalten. Aber freilich w ird 
bei einem, der von vornherein als M itg lied  
einer oppositionellen Parte i bekannt ist, 
schärfer zugesehen werden müssen, als bei 
einem anderen, weil hier die Gefahr eines 
Konflikts zwischen innerer Ueberzeugung 
und pflichtmäßiger Ausführung von obener- 
geheudeu Weisungen größer ist.

Politische TiMSschau.
Nach Meldungen aus R o m  begab sich 

der Papst am Mittwoch in bestem Wohlsein 
in die Peterskirche, wo er 15 000 P ilgern 
den Segen ertheilte. Unter ihnen befanden 
sich italienische nnd ausländische Theilnehmer 
an dem Kongresse der katholischen Universi­
täten.

Aus M a r s e i l l e  w ird  vom Mittwoch 
gemeldet: I n  der letzten Nacht nnd heute 
Morgen wnrde von den ausständigen 
Bäckern versucht, die noch Arbeitenden znr 
EinststeNniig der Arbeit zu bewegen. Es 
wurden acht Verhaftungen vorgenommen. 
Das von den Militärbäckereien hergestellte 
und das aus der Umgegend eintreffende B ro t 
genügt zur Deckung des Bedarfs. —  In fo lge 
der jüngsten Kundgebungen von Ausständigen 
wurden mehrere Ita liene r ausgewiesen.

Einen P lan zur Ermordung Loubets 
hatte nach einer M itthe ilung  der spanischen 
Staatspolizei an die f r a n z ö s i s c h e  der 
in Santander aus Amerika eingetroffene 
Schweizer A n a r c h i s t  in der Tasche, 
welcher in Sän Sebastian verhaftet 
worden ist.

Der schwedi sche Konseilspräsident 
Boström erhielt am Mittwoch die aus Ge­
sundheitsrücksichten erbetene Entlassung. Zu 
seinem Nachfolger wnrde Adm ira l Frederik 
W ilhelm von Otter ernannt. Dieser Per­
sonenwechsel berührt nach offiziöser Angabe 
die Zusammensetzung des übrigen Kabinets 
nicht und w ird  keine Aenderungen in der 
bisherige» Negierungspolitik betreffend die

Und darum vermißte ihn V io let so sehr 
während der Zeit, die er in Harrow ver­
brachte «nd sie ihn nicht sehen konnte. 
Alles, was da schwer und trau rig  in ihrem 
jungen Leben war, drückte sie mehr, denn 
ihre N atur war eine jener selbstquälerischen, 
grübelnden, die sich selber der größte Feind 
ist, aber unter dem Einflüsse eines stärkeren 
Willens leichter über Leid und Kummer 
hinwegkommt, als sie es aus eigener K ra ft 
vermocht hätte.

„W eißt Du auch, m it wem ich gesprochen 
habe?* rief Percy noch in der Thür, indem 
er m it wohlgezieltem Wurfe seine Kappe anf 
den in  der Ecke stehenden Kleiderständer 
warf, sein Paket auf den Tisch und die 
Blumen in den Schoß der Schwester legte. 

„ M i t  wem ? — Aus der Heimat jemand?* 
„Behüte, rathe w eiter!*
„Ich  kenne ja niemand.*
„Doch, Dn kennst ihn.*
„A h a ! Ein Mann also!*
„Hm, ja, ein M a n n !*
„D er alte Inva lide von, Kirchhofe?*
„Hm, hm, es brennt lichterloh!* lachte 

Percy «nd hüpfte auf einem Bein im 
Zimmer herum, daß die bunten Teller auf 
den Wandpaneelen klirrten und ein Paar 
leichte B ilder hin und Herschaukelten.

„Doch nicht, doch nicht der Herr, den 
w ir jeden Tag sahen?*

„Genau der!*
O ft und viel hatten die beiden Geschwister 

von dem Fremden gesprochen, den sie jeden 
Tag sahen und der zuletzt immer so freundlich 
gegrüßt hatte. I n  ihre» Briefen erzählte 
V iolet dem Bruder jedesmal, wenn er da­
gewesen war, und in Gedanke» beschäftigte 
sie sich oft m it ihm.

„E r kam gerade den Gang entlang, als 
ich von der anderen Seite kam,* fuhr Percy 
fort. „D a  blieb er stehen und sagte, wie 
wunderschön die Blumen seien, nnd ob ich

inneren Angelegenheiten oder diejenigen der 
Union m it sich bringen.

Die s ü d a f r i k a n i s c h e  Republik hat die 
neue Bezeichnung „Vaal L ive r 6olvu^* er- 
haltem__________________________ — —

Deutsches Reich.
B e rlin , 12. September 1900.

— Se. Majestät der Kaiser verläßt vor­
aussichtlich Freitag früh auf dem Torpedo­
boote „S leipner* S te ttin  nnd begiebt sich 
nach Swinemünde zu den Flottenmanövern. 
Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute M itta g  
nach dem Neuen Pala is zu PotSdam zurück­
gekehrt.

—  P rinz Eitel Friedrich soll, wie der 
„Nhein.-Westf. Z tg .* in  Leipziger Universitäts- 
kreisen verlautet, im Herbst nächsten Jahres 
fü r ein Jahr die Leipziger Universität be­
ziehen. I n  Berliner Hoskreiscn ist jedoch 
nach dem „B . T .* nichts von einer solchen 
Absicht bekannt. Es w ird  eher angenommen, 
daß der Kronprinz nnd P rinz Eitel Friedrich 
zn gleicher Zeit im nächsten So»i»iersemester 
ihre Universitätsstndien in Bonn beginnen 
werde».

—  Fürst zu Hohenlohe hatte am Dienstag 
eine Unterredung m it dem Staatssekretär 
des Inne rn  Grafen Posadowsky. Ent­
schließungen über den Zeitpunkt der E in­
berufung des Reichstages sind noch nicht 
gefaßt.

—  Nach M ittheilungen einer Berliner 
Korrespondenz befinden sich in Begleitung 
des Feldmarschalls Grafen Waldersee die 
Vizewachtmeister M ü lle r nnd Nauer, jener 
von der Leibgendarmerie der Kaiserin, dieser 
von der des Kaisers. Der Kaiser hat beide 
persönlich aus dem Verbände der Leib­
gendarmerie ausgesucht und ihnen m it­
getheilt, daß sie fü r das Leben des Grafen 
Waldersee persönlich haftbar seien.

— Dem Landgerichtspräsidenten a. D. 
Harrassowitz in Charlottenbnrg, bisher in 
Jnsterbnrg, ist dem „Reichsanzeiger* zufolge 
der Rothe Ädlerorden zweiter Klasse m it 
Eichenlaub verliehe» worden.

sie fü r Dich gekauft habe. W ir sprachen 
miteinander, nnd ich erzählte ihm, daß Dn 
krank gewesen seiest nnd nun auf das Land 
zögest, und als ich ihm Caterham nannte, 
da sagte er, dort wohne er auch, und nach 
der Schilderung, die ich von dem kleinen 
Hanse, das w ir bewohnen werden, machte, 
müsse es nicht weit von dem seinen entfernt 
sein. Zuletzt schüttelte er m ir die Hand nnd 
sagte auf Wiedersehen. Weißt Dn, V iolet,* 
schloß der E ifrige seine Rede, „wenn der 
nette Mann in Deiner Nähe wohnt, konnte 
ich Dich ohne Sorge allein lasse», dann 
hättest Dn einen Schutz in meiner Ab­
wesenheit!*

E r sprach das so ernst, die großen Augen 
schauten so besorgt auf die Schwester, daß 
diese über und über roth werdend auf­
sprang nnd ihm um den Hals fiel.

„Ich  bin ja kein Kind mehr, L ieb ling ! 
Wenn Du fo rt bist, ist es m ir nur sehr 
einsam zu Muthe, aber es passirt m ir nichts !* 

„D ie Welt ist so schlimm!* kam es über- 
zengnngswahr von Percys Lippen, und dies­
mal lachte V io let laut nnd fröhlich.

Nein, was sür ein reizendes, reizendes 
Heim !

V io let wurde nicht müde, eS zu sagen, 
und hatte es doch schon so oft gesagt, seit 
sie am vorigen Abend zum ersten Male über 
die Schwelle des schmncken Häuschens ge- 
treten war nnd sein blitzblanker Zanber sie 
in seine Bande geschlagen hatte.

Jetzt stand sie m it anfgeschiirzten Aermeln 
auf der Staffel der kleinen Steintreppe und 
bürstete den Winterstanb aus einem m it­
gebrachten bunten Seidenkissen, während 
Percy auf dem Rasen des Gartens kniete 
und aus einer alten Kiste Leisten zimmerte, 
um der Schwester einen Gartensessel zu­
sammenzuleimen.

N u r drei Zimmer hatte das Häuschen<



—  Dem Polizeipräsidenten Schröter in 
S te ttin  ist aus Anlaß der Anwesenheit des 
Kaisers in der Provinz Pommern der 
königliche Kronenorden 3. Klasse verliehen 
worden.

— Das Staatsministerium ist am M it t -  
woch Nachmittag unter dem Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

—  Dem Bnndesrath ist der Entwurf eines 
Gesetzes betr. das Urheberrecht an Werken 
der L itte ra tu r und Tonkunst, sowie ein 
solcher über das Verlagsrecht vorn Reichs­
kanzler zugegangen. Beiden Entwürfen sind 
Begründungen beigefügt. Ferner liegt dem 
Bundesrath ein Gesetzentwurf vor, betr. die 
Ausübung der freiw illigen Gerichtsbarkeit 
und Leistung von Rechtshilfe im  Heere. 
Diese Vorlage bezweckt die einheitlrche 
Regelung der Frage fü r das Heer im Wege 
der Reichsgesetzgebnng.

—  D e r „Reichsanzeiger" veröffentlicht drs 
W ettbew erbsbestim m ungen um  den großen 
S ta a ts p re is  au f dem G eb ie t der M a le re r  
und Arch itektur.

—  I n  der M ilitä rve rw a ltung  wurde eure 
neue Behörde ins Leben gerufen, die die 
Bezeichnung „Beschaffungsamt" führt und 
den Zweck hat, fü r sämmtliche M ilitä rw erk- 
stätten den Bedarf an M ateria lien zu decken. 
Der Sitz dieser Behörde ist Spandan.

—  Bei der Eröffnung der Gendarmerie- 
schule in Wohlan hielt der Leiter der Schule, 
M a jo r v. d. Brincken, eine bemerkenswerthe 
Ansprache über die Bedeutung und Aufgabe 
der Anstalt. Der junge Gendarm müsse ver­
stehen, sicher und richtig und energisch ein­
zuschreiten, ohne die Rechte des S taats­
bürgers zu verletzen; er müsse sich klar sein, 
daß er im  Dienste der Allgemeinheit, des 
anständigen Publikums steht und daß dieses 
einen wohlbegründeten Anspruch auf seinen 
Beistand und auf die ausgesuchteste Höflich­
keit von seiner Seite hat; ihm sei einzu­
schärfen, daß er seinen Ehrgeiz nicht zu 
suchen hat in  der Erstattung einer möglichst 
großen Anzahl kleinlicher polizeilicher An­
zeigen, sondern darin, dem Anlaß zn solchen 
durch zeitige und angemessene Belehrung 
des Publikums vorzubeugen, m it einem 
W ort, daß er nicht dazu da ist, das P ub li­
kum zu chikaniren, sondern die Personen und 
das Eigenthum zn schützen.

—  Die Grundsteinlegung zum Prätorinm  
im Kastell Saalburg w ird  voraussichtlich am 
11. n. M ts . vollzogen werden, und zwar in  
Gegenwart des Kaisers. Wie die „Post" er­
fährt, g ilt es fü r ganz sicher, daß auch die 
Kaiserin Friedrich und die Königin V iktoria  
von England dem feierlichen Akt beiwohnen 
werden.

—  Die zur Einführung des Checkverkehrs 
m it Zustimmung des bayerischen Landtages in 
Bayern getroffenen Maßnahmen sind nach 
der „Augsb. Abeudztg." bis auf weiteres 
ausgesetzt worden. Die Checkpostämter in 
Bayern sollten spätestens am 1. Oktober in 
kraft treten.

—  Die Einführung des 9 Uhr-Laden­
schlusses vorn 1. Oktober ab hat, nachdem die 
Petition der Apothekergehilfen um Regelung

und von der Hausthür aus fiel man sozu­
sagen hinein in das eine. Bei näherer Be­
sichtigung aber fand man, daß dies gar kein 
Zimmer war, nur eine halb Wohnranm, 
halb Küche darstellende Ausnutzung des 
Hausflurs. Die ärmeren Klassen in England 
nennen dies „pa rlon r", znm Ausspülen und 
Waschen giebt es gewöhnlich noch einen zweiten 
Raum, so etwa wie unsere Waschküchen oder 
auch nur ein kleiner Verschlag im  Hofe.

An den Wänden waren Bretter, auf 
welchen allerhand Geschirr stand, es lag 
eine Binsenmatte auf dem gedielten Boden, 
weißgescheuerte Stühle umgaben einen eben 
solchen Tisch, und am Kamin machte sich 
ein hochlehniger, behäbiger und m it buntem 
Kattun überzogener Sessel breit. Eine m it 
buntem Länfer bedeckte Treppe führte unter 
das Dach, wo die junge Fran, der das 
Häuschen gehörte, wohnte, die aber die 
ganze Woche in  einer Londoner Waschanstalt 
arbeitete und nur von Samstag M itta g  bis 
Montag zn Hanse war.

Durch die offenstehende Thür sah man 
eine helle Tapete, blumigeMonsselin-Vorhänge 
vor den Fenstern, ein altes, steifbeiniges 
Sopha, welches während der Nacht Percy als 
Bett diente, bunte Oeldrnckbilder aus den 
Weinachtsnummern der Journale und be­
malte Teller an den Wänden, ein bischen 
Stoff hier und ein wenig Verzierung da, 
ein behaglicher Teppich und eine Schale voll

des Ladenschlusses in  den Apotheken von, 
M inisterium  abschlägig beschiedeu ist, ein 
großer Theil der Apothekenbesitzer in  der Um­
gebung Berlins beschlossen.

München, 11. September. Ueber das 
Befinden des Prinzen Heinrich von Hessen 
wurde heute Abend folgendes Bu lle tin  aus­
gegeben : Die Nacht w ar sehr unruhig. 
Das Bewußtsein ist weniger getrübt. Die 
Nahrungsaufnahme und der Kräftezustand 
haben sich etwas gebessert. ^  ^

Trier, 12. September. Zu der hrer 
tagenden Versammlung des „Deutschen 
Vereins fü r öffentliche Gesundheitspflege 
hat das Kultusministerium den Geh. Ober- 
Medizinalraths D r. P istor-Berlm  entsandt. 
Der Regierungspräsident begrüßte heute 
die Anwesenden. Die Versammlung empfahl 
eine Reihe von Maßregeln gegen die Pest 
gefahr.wie peinlichste Sauberkeit, Desinfektion, 
schleunigste Vernichtung von Abfällen, Ver­
tilgung der Ratten und Mäuse als Verbreiter 
der Seuche und Anzeigepflicht in Erkrankungs­
fällen. Die Versammlung beschloß ferner, 
den Reichskanzler um Einführung der 
ärztlichen obligatorischen Leichenschau durch 
Gesetz zn ersuchen.

Vorn Kaisermanöver.
S t e t t i n ,  12. September. 

Im  Mauövergelände verfolgte gestern das 
2. Armeekorps das sich zurückziehende Garde­
korps zunächst m it voller K raft, zog aber 
dann seine Divisionen wieder zurück. Das 
Gardekorps w ird  heute verstärkt. Die Ka­
valleriedivision t r i t t  zum Gardekorps über. 
Seine Majestät der Kaiser führte gestern 
„ro th ", heute „b lau". Die Prinzen und der 
Erzherzog Franz Ferdinand begaben sich 
heute früh zum Mauöverfelde. Ih re  M a ­
jestät die Kaiserin ist heute früh nach dem 
Neuen P a la is  zurückgekehrt.

Seine Majestät der Kaiser, der Erzherzog 
Franz Ferdinand und die Prinzen kehrten 
nachmittags nach S te ttin  zurück. Abends 
findet bei Sr.M ajestät dem Kaiser im Schlosse 
fü r die hier anwesenden Fürstlichkeiten und 
das Gefolge Tafel statt. — Ays dem M a- 
növergelände w ird  gemeldet: Das verstärkte 
Gardekorps ging nordwestlich, das zweite 
Armeekorps südwestlich vo r; trotz einzelner 
Erfolge des zweiten Armeekorps konnte das 
Gardekorps überall vordringen. Vorposten 
desselben stehen in der Linie Hohenbrück- 
Kanzelberg-Schwochow. Eine Kanonade 
größeren Umfangs und mehrere Kavallerie- 
Attacken fanden statt, zuletzt seitens des 
ganzen Kavalleriekorps auf die abziehende 3. 
und 4. Infanteriedivision. Das Wetter war 
schön; während des Biwaks in der Nacht 
traten Regenfälle ein._________

Ausland.
Jaslo (Galizien), 11. September. Noch 

vor Eröffnung der Kaisermauöver ereignete 
sich gestern ein schwerer Unfall. E i» Wagen, 
in welchem sich die Schiedsrichter General­
majore B ihar, Steffan und Kobra befanden, 
stürzte um, da die Pferde vor einem vorbei­
fahrenden Automobil scheuten, das den 
Wagen gestreift hatte. Generalmajor Steffan 
wurde schwer verletzt, er e rlitt einen Rippen- 
bruch, auch die Verletzung des Generalmajors 
B ihar. welche sich anfänglich als Hautab­
schürfung dargestellt hatte, erwies sich spater 
als schwerer N atur. Sämmtliche dre, 
Schiedsrichter mußten durch Reservemitglieder 
des Generalstabes ersetzt werden.

Zu den W irren in  China.
In fo lge des telegraphischen Glückwunsches 

des Kaisers ist von dem ersten Sekretär der 
deutschen Gesandtschaft in  Peking, v. Below, 
nachstehendes vom 1. September datirte 
Telegramm beim Auswärtige» Amte einge­
troffen: „Erhalte soeben Allerhöchstes Tele­
gramm und beehre mich, gehorsamst zn 
bitte», meinen allerunterthänigsten Dank fü r si 
die m ir in  Gnaden zutheil gewordene hohe 
und außergewöhnliche Auszeichnung S r. M a ­
jestät dem Kaiser und König hochgeneigtest 
zn Füßen legen zu wollen. Sämmtliche 
M itg lieder der Gesandtschaft schließen sich 
meinem unterthänigsten Dank fü r die huld­
vollen Worte Kaiserlicher Anerkennung un­
seres Verhaltens in Zeiten ernster Gefahr 
an, und jeder ist von freudigem Stolz er­
fü llt, seinen Posten halten und vertheidigen zn 
können. Below." Ferner hat Herr von 
Below unter dem 2. September nachstehen­
des Telegramm an den Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes Staatsminister Grafen 
B iilow  gerichtet: „D ie  M itg lieder der Ge­
sandtschaft danken Euerer Exzellenz ehrer 

gelber'Na^iffen^ m it^  rothem Goldlack auf bietigst fü r die gütigen Glückwünsche und
spindelbeinigem Tischchen. Wieder dahinter 
ein klimverkleines Käminerchen, in welche,« 
gerade Bett, S tnh l nnd Tisch Platz fanden, 
aber in welches V io let noch ein Toiletten- 
tischchen gequetscht hatte, das in  Wirklichkeit 
kein Tischchen, sondern nur ein m it Moussellin 
verhängter Reisekorb war.

Fortsetzung folgt.

fü r die hohe Anerkennung, die ihrem Ber 
halten in  ernsten Zeiten seitens der 
kaiserlichen Regierung zntheil geworden ist. 
Dolmetscher Cordes ist r wieder hergestellt 
und das Befinden der übrige» Gesandtschafts- 
mitglieder gut, wenn auch durch die Ereig­
nisse der letzten Monate beeinflußt. . Die 
Baronin Ketteler ist kehr angegriffen, gher werde

fähig, in  den nächsten Tagen nach Tientsin 
zu reisen."

Nähere Einzelheiten über die Ermor­
dung des französischen Bischofs Gnillou, 
über die w ir  bereits berichtet haben, the ilt 
ein B rie f von M . Choulet, des Leiters der 
Mission, m it. Hieraus ergiebt sich, daß 
außer dem Bischof, zwei Priestern und zwei 
Nonnen gegen 300 christliche Chinesen von 
den Boxern lebendig verbrannt wurden. 
Anfänglich hatten sich die Christen erfolgreich 
gegen die Chinesen vertheidigt. A ls  dann 
aber A rtille rie  gegen die Kirche aufgefahren 
wurde nnd der Bischof erkannte, daß aller 
Widerstand umsonst sein würde, befahl er 
den Christen, sich in die Kirche zurückzu­
ziehen. E r selbst legte die bischöflichen Ge­
wänder an, stellte sich vor den 'A lta r und 
erwartete dort an der Spitze der Gemeinde 
den Tod. Die Chinesen legten Feuer an 
die Kirche, und die ganze Gemeinde fand 
den Flammentod. Die Chinesen gruben auch 
die Leiche eines kurz zuvor gestorbenen 
Priesters aus, schlugen ih r den Kopf ab, zer­
stückelten sie und warfen die Stücke in 
die brennende Kirche. Die 2000 Chinesen, 
die den Bischof angriffen, wurden von den, 
obersten M andarin, dem Nächsthöchsten nach 
dem Vizekönig, befehligt.

Von der ostasiatischen Nachrichtenexpe- 
dition der deutschen Flottenvereins ist in 
B erlin  folgendes Telegramm vom 12. Sep­
tember eingegangen: 7000 M ann regulärer 
chinesischer Truppen stehen 16 Kilometer 
nördlich von Shanghai. Die telegraphische 
Verbindung von Tschifu nach Tsingtau-Kian- 
tschon auf dem Landwege ist wieder herge­
stellt nnd dem Betriebe übergeben worden.
—  I n  Peking ist H a u p t m a n n  v o n  
R h e i n b a b e n ,  Kompagniechef im  ersten 
Seebataillon, am Typhus v e r  s t a r b e n .

Deutschland w ird  auf keinen Fa ll seine 
Truppen aus Peking zurückziehen und w ird 
in seinem Stundpnnkte, der ebenso die po­
litische wie die moralische Nothwendigkeit 
wahrt, von dem größten Theil der bethei- 
ligten Mächte unterstützt. I n  einer offiziösen 
Berliner Auslassung der „Magdeb. Z tg." 
w ird  diese Standhaft, gkeit unserer P o litik  
m it folgenden Worten gekennzeichnet: „Nach 
den heute hier vorliegenden Nachrichten 
muß damit gerechnet werden, daß Frankreich 
und Amerika dem Vorschlage Rußlands zu­
stimmen werde», immer aber nur unter der 
Voraussetzung» daß Rußland m it der Räu­
mung Pekings vorangeht, und unter Berück­
sichtigung der lokalen Verhältnisse und unter 
der Zustimmung der kommandirenden O ffi­
ziere. Ob es daher zu einer Räumung 
Pekings kommt, muß abgewartet werden, 
zumal da es den Anschein hat, als ob auch 
Rußland nicht mehr das gleiche Gewicht wie 
früher auf diesen Schritt lege. England 
nnd Deutschland m it den Dreibundmächten 
Werden unter allen Umständen ihre Kontin­
gente in Peking belassen, und ebenso rechnet 
Man damit, daß von dem japanischen Lan- 
dungSkorps etwa 1 Brigade in Peking verbleibt.
— Zn gleicher Zeit w ird  den Verdächtigungen 
über die Beziehungen Deutschlands zu Ruß­
land einerseits und zu England andererseits 
in einer aus gleichfalls offiziöser Quelle 
stammenden Erklärung die Spitze abgebrochen: 
Z u r Frage der Räumung Pekings tauchen 
wieder Meldungen ans, die den befriedigenden 
Eindruck des letzten Notenwechsels zwischen 
Berlin  und Petersburg zerstören nnd den 
Thatsachen zum Trotz eine deutsch-russische 
Verstimmung behaupten o d e r .. '^ e ffu h re n  
möchten. So werden m  der österreichischen 
Presse Angaben über den In h a lt  emer 
neuen, fü r Deutschland verletzenden russischen 
Note verbreitet. A ls  Seitenstück kommen 
Ausstreuungen über ein zwischen Deutschland 
und England vereinbartes, gegen Rußland 
gerichtetesbesouderes Vorgehen in der chine­
sischen Frage hinzu. Durch diese Treibereien 
'o ll offenbar der Schein erweckt werden, als 
sei Deutschland durch eine russische Unhöflich- 
keit gekränkt und Rußland durch eine weit­
gehende deutsch-englische In t im itä t gefährdet. 
Dem gegenüber kann das „H a ll. Tageblatt 
aus bester Berliner Quelle auf's bestimmteste 
versichern, daß eine neue fü r Deutschland ver­
letzende Note in der Räumungsfrage nicht 
vorhanden ist nnd daß w ir  m it England keine 
gegen Rußland gerichteten Vereinbarungen 
getroffen haben. Erfunden ist auch die Be­
hauptung, Rußlands Truppen in  Petschili 
würden den, Oberbefehl des Grafen Walder- 
see entzogen werden. Die von russischer Seite
—  und zwar fre iw illig  —  abgegebenen Ver­
sicherungen besagen das Gegentheil.

„D a ily  M a il"  meldet aus Tientsin (ohne 
Datum) über Shanghai vom 10. September: 
Die von den Verbündeten geplante Expedition 
gegen Paotingsn wurde wegen der Ungunst 
der W itterung verschoben.

Der „T im es" w ird  aus Peking vom 
31. August te legraph irt: Die Stellung der 
Nüssen in Peking sei überwältigend. Täglich 
kämen mehr russische Truppen an. JhreZahl 

"" größer sein, äls die

aller übrigen Mächte zusammen. I h r  Auf­
enthalt nehme den Charakter der Ständig- 
keit an. Die russischen Truppen hätten die 
Zweigbahn nach den Kohlenfeldern Nanpiao 
besetzt, Rußland habe sich m ith in  die Kontrole 
der reichsten Kohlenbergwerke Nordchinas ge­
sichert.

Reuters Burean meldet aus Tientsin vom 
8. September: Eine Kolonne der Verbündeten 
in Stärke von 4000 M ann ist heute nach 
Tsilighaihsien nnd Tulien abmarschirt, von 
wo aus die Boxer den Distrikt Tientsin be­
drohen. Der Vormarsch erfolgt in  zwei Ko­
lonnen, um beide Städte in den Flanken an­
zugreifen. General Dorward befehligt die 
Japaner-Kolonne, die auch Belagerungsge­
schütze m itfüh rt, und w ird  von einer starken 
Kavallerie-Abtheilung begleitet. —  E in 
deutsches Kavallerie-Regiment und eine Batte­
rie britischer A rtille rie  ist hier eingetroffen.

Vom antisemitischen Parteitage.
M i t  der Spaltung der deutsch-sozialen Reform- 

partei ist die „Tägl. Rundsch." sehr einverstanden, 
w eil nach ihrer Ansicht der Antisemitismus 
„ohne auf seine» Namen getaufte parlamen­
tarische Vertretung bester floriren werde als  
m it ihr".

D ie „Staatsbürgerztg." veröffentlicht nun den 
Schlnßbericht über den antisemitischen P arte itag  
in Magdeburg. Danach referirte O tto  Hirschel- 
Offenbach a. M . über die Frage der B ro t- und 
Fleischversorgnng Deutschlands, und der P arte itag  
stimmte einer Resolution zu» wonach die deutsche 
Landwirthschaft sehr wohl imstande sei. Deutsch­
land m it dem nöthigen Brotgetreide und Fleisch 
zu versorgen. Sodann wurde eine Reihe von Re­
solutionen zur Verhütung von Ausverkäufe» an« 
genommen, wonach neben dem Gesetz zur Be­
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs ein be­
sonderes Gesetz über die Ausverkäufe erlassen 
werden soll. Danach soll kein Ausverkauf ohne 
Zustimmung der Ortspolizeibehörde und eines 
ans mindestens drei Gewerbetreibenden des be­
treffenden Stadttheils bestehenden Ausschusses 
stattfinde», sowie die Erlaubniß ohne weiteres 
versagt werden, wenn das Geschäft nicht schon 
mindestens zwei Jahre am O rte des Ausverkaufs 
sich befindet. D ie Bewilligung eines jeden Ausver­
kaufs soll an die Entrichtung einer Gebühr in  
Höhe von einem Hundertstel des durch den Aus- 
schuß festzustellenden Werthes des W aarenlagers 
geknüpft werden. Landtagsabg. W erner be­
richtete. was er im  preußischen Abgeordnetenhause 
geleistet habe. 21 mal habe er gesprochen, fü r die 
Waarenhansstenermit Erfolg. (Heilrufe.) „Sieschen. 
verehrte Anwesende, auch ein einzelner kann 
etwas leisten." E r  erklärte, er habe nach der 
reinlichen Scheidung neue K ra ft und Zuversicht. 
Der hessische Landtagsabg. W olf erklärte: „W ir  
wollen m it dem Bunde der Landwirthe wohl auf 
freundlichem Fuße stehen, aber niemals seine V a ­
sallen werden. D ie P a rte i in ihrer Reinheit 
werde weiter kommen als die frühere. D ie P a r ­
teileitung beantragte eine Resolution, daß dre 
P arte i stets bereit sei. von F a ll zn F a ll b «  
Wahlen m it befreundeten G ru p p e » « « »  B a rt-« -'' 
zusammenzugehen. E s wurde beschlossen, daßaue 
Parteivereine 10 Pfennig pro Kopf ihrer M it -  
glieder an den Verein „Qmttnngsmarke ab­
führen. D er Verleger der „Staatsbürgerztg. . 
Brühn, zog seinen Antrag auf Namensänderung 
der P a rte i zurück. Alle Anträge auf Aenderung 
der Parteiorganisation wurden der Parteileitung  
als M a te ria l überwiesen und hierauf eine Kund­
gebung an den V ertre ter von Transvaal, D r . 
Lehds. übersandt. Der Vorsihende. Zimmer-mann. 
ermähnte, zu kämpfen, bis der Platz an der Sonne 
erstritten sei.

D ie Sanpt-Gcschäftsstelle der deutsch-sozialen 
Reformpartei (W . Giese) versendet über den P a r -  
tag folgende M itth e ilu n g : Nachdem die Verhand­
lungen am Sonntag m it der Ablehnung des V er­
trauensvotums für H errn  von Liebcrmann nnd 
seinem, sowie seiner Freunde A u s tr itt  aus der 
P arte i abgeschlossen hatten, wurde am M ontag  
in der Erledigung des Tagesordnung fortgefahren. 
Folgende Allträge und Resolutionen wurden an­
genommen: I .  Der P arteitag  spricht der P a rte i­
leitung sowie dem Vorsteher der Geschäftsstelle, 
Herrn D r. Giese, seinen Dank sür die W ahrung  
der Selbstständigkeit nnd des volksthümlichen 
Charakters der deutsch-sozialen Reformpartei aus. 
2. D ie deutsch-soziale Reformpartei w ird jeder Z e it  
bereit sei», auf Grund gegenseitiger Zugeständnisse 
nnt anderen Gruppen und Parteien freundschaft­
lich zu verhandeln, w ahrt sich aber nach allen 
Seiten hin volle Freiheit der Entscheidung. B «

sannnengehen m it dem Bnnde der Landwirthe All 
Wahlzwecken durchaus zu empfehlen, sofern der 
Name des Bundes nicht für parteipolitische 
Sonderzwecke ausgenutzt w ird. D ie P a rte i lehnt 
es aber ab. sich auf allgemeine Kartellverpflich- 
tnngen von unberechenbarer Tragw eite einseitig 
festlege» zu lassen, w eil solche Kartellabmachungen 
geeignet scheinen, im Volke das Vertrauen auf dre 
uneingeschränkte Selbstständigkeit nnd die rück­
haltlose Vertretung ihrer Bestrebungen zu er­
schüttern. 3. D er P arteitag  beschloß dre Absen­
kung folgender Drahtung: S r .  Exzellenz Herrn  
D r. Lehds. D ie heute in Magdeburg versammel­
ten dentschsozialen Reformer des deutschen Reiches 
bekunden aufs Neue vollen Herzens ihre twiste 
Zuneigung zn ihren Stammesgenossen ,», Süd­
afrika. die in  fluchwürdiger Werfe vergewaltigt 
werden. W ir  sprechen die Hoffnung aus, baß das 
Recht doch noch siegen möge über englische Beute- 
gier. Unsere Sache ist es m it. die dort entschieden 
wird. Sieg und S eit! Der Parteitag  der deutsch­
soziale» Reformpartei. Z im m erm ann-Dresden. 
Vorsitzender. 4. Der Parte itag  der deutsch-sozialen 
Reformpartei ist der Ansicht, daß unsere dentsche 
Landwirthschaft sehr wohl im Stande ist. unser 
Volk m it dem nöthigen Brotgetreide und Fleisch 
zu versorge», vorausgesetzt, daß endlich durch eine 
vernünftige wirthschaftspolitische Gesetzgebung sür 
die Landwirthschaft gesunde Zustände geschaffen 
werden. Der P arte itag  fordert deshalb von der 
Regierung, daß sie sich nicht weigert, den berech­
tigte» Wünschen der Landwirthschaft Folge sll 
geben nnd diese bei der Erneuerung der Handels-



W e n d e n  W « c h « ,  in seiner
bekannte»! Serrenhausrede geschlendert hat. Der-

feindlich gesinnt sind und somit nicht das Recht 
haben über- ganze Schichten unseres Volkes in 
solcher Art abzuurtheilen. Im  Anschluß an das 
Referat von Herrn Nechtsamvalt Wohlfarth über 
die Verbesserungsbedurftrgkeit des Gesetzes gegen 
den unlautere» Wettbewerb wurde eine längere 
Resolution angenommen, die wir demnächst ver­
öffentlichen werde»,. Der Parteitag wurde um 8 
Uhr unter Seilrufe» auf die deutsch-soziale Re­
formpartei geschloffen.

Den Name» »deutsch-soziale Reformpartei" be­
halten a lso d ie  Antisemiten Zimmermanu'scher 
Richtung weiter; sonach werden die Antisemiten 
v. Liebermanll'scher Richtung einen anderen 
Namen nehmen müssen

Provinzialnaclirichten.
Briesen. 12. September. (Die Trauer über das 

Hmscheiden) des allgemein geachteten und belieb­
ten Gerlchtsassistenten Herrn Borczekowski. schreibt 
das »Bries. Kreisbl.". ist in der ganze», Bürger- 
schaft eine aufrichtige. Der Verstorbene war eu, 
Ehrenmann in des Wortes vollster Bedeutung, 
der es verstand, durch seine hilfsbereite Thätig­
keit manche Thräne im Verborgenen zu trocknen 
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 3 
Uhr in Thorn vom Stadtbahnhos nach dem Neu- 
städtischen Kirchhof statt. Für die Mitglieder der 
hiesigen Vereine, welche an der Beisetzung ihres 
verstorbene» Freundes und guten Kameraden in 
Thor» theiluehmen wolle», hat der Vorstand der 
».»edertasel Fahrpreisermäßigung znm fahrplan- 
gewirk" (Donnerstag 10 Uhr vorn,.) aus

12. September. (50 Exemplare des 
Ges^kbui^ *u?/bhha»del "ach den, Bürgerlichen 
^ u  Gemeiiii^>n, Kreisausschuß beschafft und 
W e i s i i n ° > .  ̂ e r n  des Kreises mit der
R.ches° in "einer GNein'd^
d e s N i e b b o ^
S c h a d e ? b e " m E i.L
eigneten Maßnahme» bekannt z« machm
tz^trasburg. 11 September. (V^schiedenes.)

die Uebergabe des Vorwerks Gahdi 
der Landbank an die hiesige Stadtgemeinde 

Attgefunden. — Die Lehrerin an unserer Stadt« 
M ue. Fräulein Ritter, die seit Jahresfrist krank- 
hrttshalber dem Schulamte fernbleiben mußte. 
Akdenkt in den Ruhestand zu treten. — Vor zwei 
Monaten entfloh der hier in Untersuch»!»»«» befind­
liche Verbrecher S t. aus dem hiesigen Gerichts- 
»efängniß. Jetzt ist S t. in Rußland abgefaßt und 
am Sonntag hier »vieder eingeliefert worden.

Graudenz. 11. September. (Versetzungen.) Herr 
Professor Dr. Rehdans am Gymnasium hierselbst 
ist nach Konitz und vom dortigen Gymnasium Lerr 
— Professor Dr. Praetorius nach Graudenz versetzt. 
Die Versetzung des Herrn Professor Dr. Praetorius 
ist wohl mit der Koiritzer Mordsache in Zusammen­
hang zu bringen. Bekanntlich ist der antisemitische 
Ghmnasial-OberlehrerHoffrichterbereits von Konitz 
versetzt, worden. Herr Prosessor Praetorius ist 
der philoscmitische Gymnastaloberlehrer. welcher 
durch einen öffentlichen Bericht über die vertran- 
licheBeruhignngsversammliiiigangesehenerKoilitzer 
Bürger den vertraulichen Charakter derselben auf.

öff!ntUche» dem sie seine Thätigkeit im
R -m .^be» der S tadt Konitz anerkennt. 

n!ar Dr »r dm» Jahren, heißt es in dem Artikel, 
W torins auch ein hervorragendes Mit- 
Stadtverordneten-Versaminlnng. E r 

nn ttt-n?u^^^lbe», als die von konservativer und 
o,,, M isch e r Seite in Szene gesetzten kommunalen 

. le ite n  die Stadtverordneten-Versammluug 
ärd-u^Ovger theilte und ein friedliches Zusammen-

Fahrt nach Cadinen auch das Marrenburger

^ O s te w d e ^ ll .  September. (Explosion eines 
Benzinballons.) Durch Unvorsichtigkeit des Lauf­
burschen explodirte heilte Abend »m Hinterhanse 
des' Drogisten Elias ein Benzinballon. Die 
Hinterwaud des Hauses stürzte sofort zusammen, 
und dieses sowie das am Alten Markte gelegene 
Vorderhaus standen im Nn in hellen Flammen. 
Der Laufbursche trug mehrere Verletzungen davon. 
Das Elias'sche Ehepaar konnte sich nur durch das 
Fenster retten. Das Hans brannte bis auf den 
Grund nieder. Von dem benachbarten drei­
stöckigen Sanse des Herrn Schulius brannten der 
Dachstnhl und das obere Stockwerk aus. Der 
Dachstnhl des »Deutschen Hauses" wurde beschä­
digt. Die freiwillige Feuerwehr wurde be; ihren 
Löscharbeiten von dem erst in voriger Nacht aus 
dem Manöver zurückgekehrten M ilitär unterstützt.

Pillau. 11. September. (Personalnotiz.) Nach­
folger des am 1. Oktober d. J s .  in den Ruhestand 
tretende», Stenerraths von Tillh ,st der kömgl. 
Ober-Zollinspektor Engel aus Königsberg.

Znsterbnrg, 12. September. (Eine städtische 
Bernfsfeuerwehr) habe» die beide», letzten größe- 
re» Schadenfeuer sehr vermissen lasten. Der M a­
gistrat hat deshalb feste Anstellung von fünf oder 
sechs städtischen Bernfsfeuerwehrleuten in An­
regung gebracht. Sie würden bei vorkommenden 
Brände» gewissermaßen als Unteroffiziere einzu­
treten haben. Die Frage der Anstellung 
eines städtischen Brandmeisters oder Brand­
direktors ist ebenfalls in ernste Erwägung ge-

^Brornberg, 11. September. (Erhöhte Beloh­
nung.) Der hiesige Regieriingsprästdent hat d»e 
auf die Ergreifung des am Abend des 11. J u li  
d. J s .  aus dem hiesigen JuftizgefangNlß ent­
wichenen Franz Kocikowski aus Kronschkowo aus­
gesetzte Belohnung vor, 300 auf 600 Mark erhöht. 
Der Entwichene soll sich immer noch in der Um­
gegend von Gr.-Nendorf. also in der Nähe seiner 
Heimat, versteckt halten. Kocikowski ist wegen 
Vatermordes bekanntlich znm Tode verurtheilt, 
aber zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begna- 
digt worden.

Posen, 12. September. (Ministerbesuche.) Wie 
das »Pos.Tabl." erfährt, steht der Besuch mehrerer 
Minister in Posen bevor. Man werde wohl. Nicht 
fehlgehe», wenn man diese» Besuch mit deriiiiigst 
abgegangenen Jmmediateingabe an den Kaiser 
betreffend die Niederlegnng der Westencemte »»»

folgte, war derartig, daß an den Lokomotiven 
erheblicher Schaden angerichtet worden ist. Der 
Lokomotivführer einer Maschine ist todt. Vier 
andere Personen sollen arg verletzt worden sein. 
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht sestgestellt. 
Gegen 8 Uhr begaben sich von hier aus 2 Aerzte 
zur Unglücksstelle und leisteten den Verwundeten 
Hilfe.

Colberg. 10. September. (EinschrecklicheBlut- 
that) ist in der vergangenen Nacht hierselbst ver­
übt worden. Der Radfahrlehrer Hoffmann er­
hielt einen derartigen Messerstich in die Schläf- 
gegend, daß das Messer in der Wunde stecken 
blieb «nd mir mit größter Anstrengung vom Arzte 
herausgezogen werden konnte. Der sehr schwer 
Verletzte hat einen Mann namens Klemm als 
Thäter angegeben. E r wurde nach dem neuen 
Krankenhause geschafft, wo er fast hoffnungslos 
und ohne Bewußtsein darniederliegt._________

A ast gelang, den freisinnigen Ring in der Kon, 
munalverwaltniig zu sprengen.

Aus dem Kreise Schweh, 11. September. (Das 
»73 Hektar große Ansiedelniigsgnt Topoluo) wird 
?u,»mehr an Ansiedler vergeben. Auf der benach­
barte». bereits fertige» Ansiedlung Brachlin ist 
?u«e Genofsenschaftsmolkerei gegründet worden, 
der außer den Ansiedlern von Brachlin die Güter 
Topolno. Waldau und Prust beigetreteu sind.
.. Schlochau, 11. September. (Feldbäckerei.) Die 
wer aus Anlaß der Manöver der 35. Division er­
richtete Feldbäckerei nimmt das Interesse unserer 
Einwohner rege in Anspruch. Unter Leitung eines 
Backmeisters sind in der Bäckerei 12 Soldaten an 
3 Backöfen mit der Herstellmig des sog. Kommiß­
brotes beschäftigt. Bei den Oefeu sind 3 Zelte auf­
geschlagen. Einer der Backöfen ist fahrbar; selbst 
während des Weiterfahrens braucht die Arbeit 
nicht unterbrochen zu werden. Es könne» in dem­
selben von morgens 5 bis abends 8 Uhr täglich 
7 x  80 — 560 Brote gebacken werden.

Bereiit. 11. September. (Das große militärische 
Leben) hat mit dem gestrigen Tage in unserem 
Städtchen sein Ende erreicht. Nachmittags 1 Uhr 
begann die Rückbeförderung der über 4000 Mann 
starken Truppen in ihre Garnisonen mit acht Sonder- 
Sugen.

Danzig. 11. September. (Lerr Architekt Bötticher 
aus Königsberg), der bisherige Provinzial-Konser- 
vator der Provinz Ostpreußen, siedelt ain 1. Oktober 
merher über, um als Nachfolger des verstorbenen 
^aaaesbaninspektors Heise die Weiterbearbeitung 

und Knnstdenkmäler in der Provinz 
Wettprenße,, z„ übernehme».

September. (Kaiserbesnch in Ca- 
b'uen.) Das Kaiserpaar wird wahrscheinlich am 
^7- APtember ,,, Cadiiieu eintreffen. Die Abreise 
von dort nach Tilsit z„r Einweihung des Lnisen- 
denkmals soll a„, 22. September morgens über 
Elbtiig Mit der Eisenbahn erfolgen. Das znr 
Verfügung des Kaisers hier „och liegende Torpedo­
boot 8 1 und dre Dampfpinaff- für Cadinen gehen 
am Freitag früh nach PrUau ab. »nn den Kaiser 
dort zu erwarten. Falls das günstige Wetter an­
hält, fährt der Kaiser direkt von Swinemünde 
auf dem für ihn eingerichteten Torpedoboote 
-Sleipner". ohne Nenfahrwasser und Danzig zu 
brrühren, nach Pillau und von dort nach Cadinen.

karte» von dem Restaurant Wiener Cafs sind ,n 
verschiedenen Ausführungen bei dem,etz,gen Be­
sitzer des Etablissements Herrn Alfred Salzbrunn 
hier zu habe». — Im  Austrage des Herrn Handels- 
Ministers wird der Direktor der staatliche» Fort- 
bilbnngs- und Gewerbeschule in Elbing, Herr 
Witt. den Zeichenunterricht bei der hiesigen, Fort­
bildungsschule im Laufe dieses Jahres revldiren.

Podgorz. 11. September. (Verschiedenes.) Herr- 
Pfarrer Endemann kehrt m dieser Woche von 
seinem Urlaub heim. Am Sonntag. 16 d. M ts.. 
wird derselbe in der evangelischen Kirche den 
Gottesdienst abhalten. -  Was die lange D.irre '», 
Feld und Garten noch verschollt hatte, hat scharfer 
Nachtfrost am 8. September vernichtet. ^Gurken 
und Kürbisse sind erfroren Kartoffeln und Rüben 
haben stark gelitte»,. Recht traurig, siehts auf den 
Feldern in der Nahe vom Schupltz aus. — Am 
1. Oktober tr itt  bekanntlich das Gesetz betr. den 
Schluß der Läden um 9 Uhr abends ,n Kraft. Dre 
hiesigen Geschäftsleute wollen sich dahin einigen, 
daß ihre Läden im Sommer und Winter bereits 
nm 8 Uhr abends zu schließen sind. Eine Ver­
sammlung der Gewerbetreibende» wird demnächst 
einberufen werden, in welcher diese Frage geregelt 
werden soll.____________ __

Lokalnachrichten.
Thor«, 13. September 1900.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  Ju s tiz .)  Der 
Rendant der Jnstiz-Sauptkasse zu Marienwerder, 
Rechnnngsrath Kahrau ist auf seinen Antrag mit 
Pension in den Ruhestand versetzt worden.

— (Der  nächste K u r s u s  a n  d e r  Huf -  
be s c h l a g - Le h r s c h mi e d e )  in Marienwerder 
für das Jah r 1900 findet in der Zeit vom 21. Ok­
tober bis 15. Dezember d. J s .  statt.

— ( S i l b e r n e  S o  ch z.e i t.) Aus Anlaß der 
silbernen Hochzeit ihres Mitgliedes Herrn August 
Barschnick «so. hat die hiesige Töpfer-Jnnung 
heute Vormittag dem Jubelpaar durch die Herren 
Kosemund und Kowalski ein werthvolles Angebinde 
überreichen lassen, das aus einem silbernen Kruzifix 
und 2 silberne» Leuchtern besteht. Zugleich sprach 
die Deputation dem Jubelpaar die herzlichste» 
Glückwünsche der Innung aus.

— ( V i e h  ma r k t . )  Auf dem heutigen B,kh> 
markte waren aufgetrieben: 332 Ferkel und 42 
Schweine. Gezahlt wurden 35—37 Mk. pro 50

l ^ e  i^ i  ch e s.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen. 
- ( G e f u n d e n )  ein leeres schwarzes Porte- 

monnaie auf dem Rathhanse. Näheres im Polizei- 
sekretariat. __ ______ _

i Mocker. 12. September. (Verschiedenes.) Anf 
Anregung des Herrn Regierungspräsidenten sind 
sämmtliche Brunnen unserer Ortschaft durch eine 
Kommission unter Leitung des Herrn Kreis- 
phhsikus Dr. Finger-Thor» einer genauen Revision 
unterzogen. Die letzte dieser Revisionen hat am 
5. d. M ts. stattgefunden. Im  ganzen sind 433 
Brunnen untersucht worden. Von diesen ent­
fallen anf die einzelnen Brunncnarten: offene höl­
zerne Schachtbrunnen mit Bootshakenaufzug 87. 
mit Schwengelaufzng 27. mit Winde 38; offene 
gemancrte Schachtbrunnen mit Bootshaken«,,»fzug 
18. mit Schwengelaufzng 10. mit Winde 18; ver­
deckte hölzerne Schachtbrunnen mit hölzernem 
Pnmpenrohr 11. mit eis-nen» Pumpe,»stock 46; 
verdeckte gemauerte Schachtbrunnen m,t höl­
zernen» Pnmpenrohr 23, mit eisernen, Pumpen- 
kopf 2. mit eisernem Pumpenstock 122; Abessymer 
im Schachtbrunnen 9. Abesshuier ohne Schacht­
brunnen 12. keine Brunnen vorhanden waren anf 
10 Grundstücke»». Polizeilich geschloffen sind 19 
Brunnen, während nach Erlaß der Polizeiverord- 
nniig über die Brnnnenanlagr noch weitere 74 
Brunnen geschlossen werden solle». Von den ge­
schlossenen 19 Brunnen sind bis setzt 10 Brunnen 
nach Vorschrift neu erbaut worden. — Einquar­
tierung mit Verpflegung erhält unsere Ortschaft 
in der Zelt vom 5. bis einschließlich 7. Oktober 
d. J s .. und zwar komme» 4 Offiziere. 84 Mann 
und 75 Pferde vom Feldartillerie-Regiment Nr. 71 
von Graudenz znr Einqartiernug. — Bnstchtsvost-

Mannigsalttges.
( Di e  E i n f ü h r u n g  de s  Z e h n  

P f e n n i g - T a r i f s  auf  d e r  Be r l i ne r -  
S t r a ß e n b a h n )  wird am L. Oktober 
d. J s . anf einer Reihe von Linien erfolgen, 
um dann allmählich bis zum 1. Januar 1901 
anf sämmtlichen Bahnlinien durchgeführt zu 
werden. Vertragsmäßig muß die Einführung 
des Einheitstarifs bis zum 19. Januar 1901 
erfolgt sein.

( Ab s t n r z  i n  d e n B e r g e  n.) Amts 
richter Ramien aus Berlin, der als Som 
mergast in Oberdorf im Allgäu weilte und 
seit mehreren Tagen vermißt wurde, ist 
todt aufgefunden worden. Er verfehlte, von 
Rappeuseehütte kommend, den Weg und 
stürzte ab. Dr. Ramien gehörte zum Amts 
gericht I  in Berlin und stand im 42. Lebens 
jähre. Die Beerdigung erfolgt in Berlin 
anf dem Matthäikirchhofe. — Die Gutsbe- 
sitzerStochter Dembsca, welche mit ihrem 
Bruder in der »Hohen T a tra "  eine Berg- 
spitze besteigen wollte, stürzte ab und erlitt 
schwere Verletzungen.

( Be z u g  a m e r i k a n i s c h e r  Kohl en . )  
Wie der „Schles. Ztg." aus London ge­
schrieben wird, hat eine große Londoner 
Gasgesellschaft einen Vertrag zur Be­
schaffung amerikanischer Kohlen geschlossen 
wegen der starken Gaserzeugung dieser 
Kohlen. Ueber weitere große Lieferungen 
für London und Liverpool wird augenblicklich 
noch verhandelt. Die amerikanische Kohle 
ist billiger als die englische.__________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 13. September. I n  der 

heutigen Jahresversammlung des Zentral­
komitees des Gustav Adolf-Vereins überwies 
die Provinz Ostpreußen 42 000 Mk., welche 
durch Sammlungen aufgebracht waren. Die 
alljährliche Liebesgabe von 20000 Mk. 
erhält die Gemeinde Mundenheim (Bayr. 
Pfalz.) Zum nächstjährigen Versammlungs­
ort wurde Köln gewählt.

Berlin, 12. September. Das „Berl. Taaebl." 
hat Grund zu der Annahme, daß die russische 
Regierung nunmehr im Besitz aller Antworten 
auf Näumungsvorschlag ist. Die deutsche Regie­
rung dürste über den In h a lt der Antworte» 
unterrichtet sein. Man zweifelt hier nicht daran, 
daß. falls Rußland seine Truppe» von. Peking zu­
rückzieht. auch Frankreich und die Vereinigt. Staaten 
von Nordamerika dem russischen Beispiel folgen 
werden. Selbstverständlich werden dadurch diese 
Truppe» dem Oberbefehl des Grafen Waldersee 
nicht entzogen. — Nach dem „Lokalanz." hat 
Japan ebenfalls seine Bereitwilligkeit erklärt, 
einen Theil seiner Truppen zm-ückzuziehe». Die 
Pekinger Kommandanten jener Kontingente, 
welche seitens ihrer Regierungen autoristrt 
wurden, einen geeigneten Moment zum Verlassen

silchnng der Boxertrnpps abgeben zu können. — 
Die „Post" schreibt, eine amtliche Meldung der 
„Agence HavaS" besage, jedenfalls werde» die 
französischen Truppen erst dann aus Peking zu 
rückgezogen werden» wenn auch die Russen »ach 
Berücksichtigung aller lokalen Interessen sich. zur 
Räumung der Hanptstadt entschließen. Diese, 
Termin scheint jedoch noch nicht nahe gerückt 
zu sein. da die russischen Truppen vor wenigen 
Tagen noch erst von Tientstn nach Peking vorge-
^"^Berlw^ l" ^September. Der zweite Admiral 
des Kreuzergeschwaders meldet ab Taku: Das 
Detachemrnt Soden in Tak,» wird von dort nach 
Tsingtau überführt. Die Leute desselben sind sehr 
angestrengt und leiden zum größten Theil an 
Darmkrankheiten.

Berlin, 13. September. Der Kammer­
sänger Eugen Gura ist von einem Schlagan­
fall betroffen worden. Sein Befinden giebt 
zu den ernstesten Befürchtungen Anlaß. — 
Gestern ist der durch den Dichter Viktor von 
Scheffel berühmt gewordene frühere Staffel- 
berger Eremit Jvo in Oberleiterbach ge­
storben.

dernngcn der Arbeiter bewilligt. Insgesammt 
komme» 500 Arbeiter inbetracht.

Kiel, 13. September. Der Herzog der 
Abrnzzen ist heute früh hier eingetroffen 
nnd hat um 6 '/, Uhr die Fahrt nach Ham 
bürg fortgesetzt.

London, 12. September. Die .T im es' 
veröffentlicht ein Telegramm ihres in Peking 
mit eingeschlossen gewesenen Korrespondenten 
Morrison, worin es heißt: Die leidenschaft­
liche Rede des deutschen Kaisers bei der 
Ausreise der Truppen wurde mit Enthusias­
mus gelesen, doch wurde dies Gefühl durch 
die Thatsache verdunkelt, daß er den» chi­
nesischen Gesandten in Berlin erlaubte, 
weiter zu amtiren. Der deutsche Kaiser 
weiß heute, daß sein Gesandter am 20. Juni 
nicht durch Straßenräuber, sondern durch 
einen chinesischen Offizier aus kaiserlichen 
Befehl ermordet worden ist. Es ist entdeckt 
worden, daß die Kaiserin und Prinz Tnan 
an jenem verhäng,iißvollen Morgen die 
Nieder,netzelung aller Gesandten geplant 
hatten.

London, 13- September. Das Renter'sche 
Bureau meldet aus Lonrenxo M arques: 
Präsident Krüger und mehrere Beamte 
Transvaals halten sich gegenwärtig bei dem 
niederländischen Konsul Poto auf.

Kopenhagen, 12. September. Der Herzog 
der Abrnzzen sowie Kapitän Cagni sind 
heute Nachmittag hier eingetroffen. Am 
Bahnhöfe waren zum Empfange der italie­
nische Legationsrath Ferrara Dentice d'Acca- 
dia, der Vizepräsident der hiesigen geogra­
phischen Gesellschaft, ehemaliger Minister 
Vizeadmiral Ravn nnd eine sehr große 
Menschenmenge anwesend. Die Weiterreise 
des Herzogs erfolgt Abends über Korsör und 
Kiel.

Petersburg, 12. September. Nach einer 
Meldung der „Nowoje Wremja" aus Blago- 
weschtschenSk vom 7. d. M ts. wurde auf 
dem reihten Ufer des Amur auf der Stelle, 
wo das jetzt eingeäscherte chinesische Dorf 
Sachalin sich befand, in Gegenwart der 
Spitzen der Zivil- nnd Militärbehörden, so­
wie einer großen Volksmenge ein feierlicher 
Dankgottesdienst abgehalten und das Dorf 
zur Erinnerung an die Einnahme durch 
russische Truppen in Jljinski Post umbenannt. 
Der bei dem feierlichen Akt amtirende Geist­
liche sagte in seiner Rede: .Jetzt ist das 
Kreuz auf dem Ufer des Amur errichtet, 
welches gestern im Besitz der Chinesen ge­
wesen ist. Murawiew AmnrSki sah voraus, 
daß dieses Ufer früher ode« später unser 
sein wird. —General Gribski gratulirte den 
siegreichen Truppen in schwungvoller Redk

Washington, 12. September. Li-Hung- 
Tschang soll ein Kriegsschiff zur Verfügung 
gestellt werden, wenn S ir  Robert Hart dies 
wünschen sollte.

Newyvrk, 12. September. Die vereinigten 
Grubenarbeiter haben für das Anthracitkohlen­
gebiet den Ausstand erklärt.

Shanghai, 11. September. (Renterscke Meldung.) 
Nach Mittheilungen aus zuverlässiger Onelle halten 
sich der Kaiser »nd die Kaiserin-Wittwe in Ta» 
tmig-fu in der Provinz Shaust auf. wo sie kurze 
Zeil verweilen werden. Von hier wollen sie sich 
nach Tai-hnen-fn begeben, wo sie zu bleiben ge­
denken. wenn sie unbehelligt bleiben.

Peking, 13. September. Meldung vom 
7. d. M ts.: Eine amerikanische Kavallerieab« 
theilung überraschte in einem Tempel 300 
chinesische Soldaten. 30 wurden getödtet und 
125 Gewehre erbeutet. Etwa 600 Boxer 
griffen zwei Kompagnien Russen an. Sie 
wurden nach den Eintreffen von Verstärkungen 
zurückgeschlagen und verloren allein 200 Todte. 
Es wurde eine Strasexpedition unter einem 
russischen Oberst ausgesandt, welche die um 
Machiau liegenden Städte zerstören soll.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhorn.

Telegraphische» Berliner Börseubtricht.

^Rns^sche Banknoten p. Kassa
W L ? M a . . K . o i e . . -  .'

" r Ä i R e  KoÄolS 3 '/.°<   ̂
re.ißtsche Konsols 3'/. °/° . 
ent che Reicksanleihe 3°/, .

Deirtsche Neichsanlrihe 3'/, °/,
Westpr. Pfandbr. 3"/§net,l. U. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/,v« » «
Pvsener Pfandbriefe 3 '/,'/° .

Italienische Rente 4 °/v. . .
NnnrSn. Rente v. 1894 4°/» .
Dlskou. Kmittnandit-Anthene 
Harpener Bergw.-Mtie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, V»

Weizen: Lvko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er lnko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ..................
,  Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r..................
,  Dezember . ' . .

n t 5 pCt.. LombardzinMß 6 pEt, 
out 4'/. PCt.. London. Diskont 4 PCt,

B e r l i n .  13. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
51 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.!

K ö n i g s b e r g .  13. Septbr. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 47 inländische, 180 russische Waggons.

13SePt. 12.Scpt.

216-50 216--4V
216-00 216-20
84-65 84-65
86-00 86-10
94-40 94-25
94-25 94-25
86-00 86-10
94-30 94-50
91-60 91-60
92-00 92-00

100-30 l00-25
95-06
26-90 26-00
94-20 94-25
74-50 74-90

175-50 175-00
181-40 180-W
120-50 130-50

80-1. 81V.
51-00 51-00

155-00 155-60
156-00 156-75
159-25 159-75
144-00 144-00
144-00 144-00
144-50 144-25



Unseren herzlichsten Dank sür 
die aufrichtige Theilnahme be, 
dem Hinscheiden unseres lieben, 
guten Vaters, des Postschaffners

K»8<ÄV kiloll 8ul!er
svrechen w ir hiermit den Be­
amte» des Kaiserlichen Post- 
und Telegraphen» Amtes, dem 
Krieger-Verein, allen Freunden 
nnd Bekannten, insbesondere aber 
dem Herrn Pfarrer 8taodovitr 
für die trostreichen Worte am 
Grabe des geliebten Toten, aus.

Die trauernde» Kinder.

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 1- nnd der 
Dienstwcchsel am 15. Oktober d. 
Js. stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizei-Verordnung des Herrn Re- 
gierungsprSsidenten zu Mariemverder 
vom 17. Dezember 1886 m Ermne- 
runa, wonach jede Wohnrmgd-Ver 
änderung innerhalb 3 Tagen 
auf unserem Meldeamt gemeldet werden

""Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 Mk., im Unver- 
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft.

Thorn den 3. September 1900.
Die Polizei-BerwaltuM.

Polizeibericht.
Während der Zeit vom 1. bis 

Ende August 1900 sind: 10 Dieb- 
stähle, 2 Körperverletzungen, 1 Betrug, 
1 Urkundenfälschung zur Feststellung, 
ferner: in 35 Fällen liederliche Dirnen, 
in 14 Fällen Obdachlose, in 4 Fällen 
Bettler, in 16 Fällen Trunkene, 7 
Personen wegen Straßenskandals uns 
Unfugs, 12 Personen zur Polizei- 
strafen-Berbüßung zur Arretirung ge­
kommen.

2145 Fremde sind gemeldet.
A ls gesunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 leeres und 1 Portemonnaie mit 

5 Pf., 1 Münze (Sphinx), 1 an­
scheinend goldener Ohrring, 1 Nickel- 
Herrenuhr, 1 Nickel-Uhrkette, 1 gelb- 
metallener Ring mit Steinchen, 1 
Thermometer, 1 Fahrrad-Luftpumpe, 
1 Taschenmesser, 1 Marktnetz, t  
Päckchen Häkelwolle, 1 kleines Ge­
sangbuch, 1 rothseidener Sonnen­
schirm, 1 weißer Damengürtel, 1 Paar 
weiße Herrenhandschuhe, 1 Steintopf, 
1 Taschentuch, 1 Kinderlätzchen, 1 
Tabaksdose, Goldfedern und kleine 
Bilder, 3 Notenbücher gez.
Papiere des Barbiers L'ravL Orrep- 
liuski, mehrere Schlüssel u. Schlüssel­
bunde.

I n  Händen der Finder: 10 Mk. 
baar, 1 Bettvorleger, 1 Damengürtel, 
1 Kohlensack, 1 grauer Sommer- 
Ueberzieher, 1 Spazierstock.

Zugelaufen: 6 Hunde verschiedener 
Rasse, 2 junge Hühner.

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1699 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen.

Thorn den 12. September 1900.
Die Polizei-Verwattmta.

ZsllilÄW MkWNIU
Freitag den 14. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Psandkammer am 
hiesige» KSuigi. Landgerichte

ei« gut erhaltenes Damen- 
fahrrad

öffentlich meistbietend versteigern.
liln F , Gerichtsvollzieher.

Gut erhaltene Kleidungsstücke sür 
Herren und Damen billig zu verkaufen. 
_____ Mocker, Liudeustraßc 52.

ZWge Zsiiltil,
die das Ptttzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

Kinns «aek Naekf.,
Bader-straße. Ecke Breitestraße.

Junges Mädchen,
welches Schneidern kann und polnisch 
spricht, wird als Verkäuferin ge­
sucht^ Näheres in der Geschäftsstelle

v r L l i c h L  L r e s  ein

Mädchen
für Küche nnd Hausarbeit.
Frau GZmngflaldirtktor ka^ällok.

Junges, anständiges Mädchen zum 
Aufwarten für den ganzen Tag gesucht. 

Mocker, Thornerstrafie 9.

.................................rl
für die Vormittage sofort gesucht

Kischerstr. 8 7 , (Klörwerk).

Tüchtige

Zmmrleute
suchen

«lilikMiis L  Wies.

KtbellskklliW
mit großem, festen Gehalt und Pro­
vision findet ein tüchtiger und er­
fahrener Inspektor bei einer erst­
klassigen

LeikMMmO
kkMest

und zwar ausschließlich zur Bearbei­
tung des Thorner Platzes.

Nur Herren tadellosen Rufes, welche 
auf eine langjährige und erfolgreiche 
Thätigkeit zurückblicken und in der 
Lage sind, authentische Nachweise hier- 
über zn erbringen, und denen Prima- 
Zeugnisse erster Versicherungs-Dlrek- 
tionen zur Seite stehen, belieben eme 
ausführliche Beschreibung chres bis­
herigen Lebenslaufes unter v .  T . 10 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
einzureichen.
Angebote minderwärtiger Kräfte

W illig !
Intelligente Herren erhalten per so­

fort oder später dauernde, feste 
Stellung bei einer ersten Lebens-Ber- 
sichernngsgesellschaft. Angebote mit 
Lebenslauf unter V . 7O an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Maurergesellen,
Zjmmerge?ellen,
Arbeiter

stellt ein
Voaevk, Maurermeister.

M n
zum Rübenfahren für die kommende 
Kampagne werden noch angenommen.

Zuckerfabrik Schwetz.

lilelism N>sIöiPli!>!k»
sucht sofort bei dauernder Winterarbeit.

Mrrekiisr,
Briesen, Westpr.

Malergehitfen
verlangt

6 s o s e k k v , Tnchmacherstraße 1.

Malergehilfe»
finden dauernde Beschäftigung bei

«Ssx I^nops, Malermeister, 
Strobandstr. 4.

2um 1. Olrtoder ä. cks. suebs Lok 
kür meine S u e k k D u M u n g  einen

l i t z N r l i u x
m it tüelitiAer Lelmldilännss.

k. f. Leklvarlr.
Einen Lehrling

verlangt
O. 8«ik»rf, Kürschnermeister.

2 Kegeljnngen
vom 15. d. M ts. gesucht in

Schrork's Hotel.
Darlehen ausLebenstiers-Poiiee, ^  Schuldschein, Kaution rc. 
schnell erhältl. reell n. billig. Rück­
porto. luliu» lleintiolck, Hainichen Sa.

Ein kleines, gutgehendes

Restaurant
vom 1. Oktbr. z. pachten gesucht. Ange­
bote unter S. 8 .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

W e rk , Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke n. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne rc. zu verkaufen. Zu erst 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Darnpfbäckerei, gute Broistelle, v. 
1. Oktober zu verpachten.

Fischerei, Steilcstr. 12.
4 gut erhaltene Blitzlampen sind 

billig zu verkaufen
Mcllienstr. N r. S8.

Eine möglichst gut erhaltene Laden- 
thür mit Gerüst ca. 2 m hoch kauft

«sncksoku ek ,
Strobandstraste 4 .

Zwei Bettstellen, mit auch ohne 
Matratzen, sind umzugshalber billig 
zu verkaufen.

«vvILt»- Pionier-Kaserne.
1 kl. eiserner Ofen z. kaufen gesucht.

Tuchmacherstr. 4 , I .

KtWe it»I. M im ik«,
L Pfd. 35, 50 und 60 Pf., bei Kisten 
von ca. 8 Pfd. billiger.

K us» , Schuhmacherstr. 24.

Dittgurken,Preißelbme», someKrathmilge
und

Rollmops
empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität

J u liu s  KHüttvr,
Mocker, Lindenstraße 5.

stiM stsilMldesreii,
täglich eintreffend, solange der Ver­
sandt dauert, billigst zu haben bei

/ ^ l l .  K U 8 8 , Schuhmacherstr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 

_______ zum Rathhause._________

empfiehlt
8 a l L i * L S S ,

Schuhmacherstraße.

Fkiilftc» Smittlrohl
empfiehlt

» Pfund 10 Pf.
p s u l VVsIko,

Vrückenstrafie 20 .

Zehr Wie Heringe
empfiehlt billigst

Neustädt. Markt 1 l, netzender Apotheke
Schönes fettes Fleisch 

Roßschlächterei, 
Mauerstr. 70, h .Th. Hof.

Gute« Mittagstisch 
in und außer dem Hause.

A . VVstkv,
Copperniknsstr. 6, I  rechts.

rm  «Mixen, fieciknen 
nnil Uezinlirm

neuer nnd alter Bettfedern habe 
ich hierselbst eine

» «

mit Dampfbetrieb aufgestellt.
Ich bitte die geehrten Herrschaften 

von Thorn und Umgegend mich in 
diesem meinem Unternehmen durch Zu­
sendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigst zu unterstützen. Aus 
Thorn selbst können auf Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert.

Mim L «  tilismi,
Culmer Chausse 10, 

im Hause der Frau Nogga«-.

ßmk« und RWi
die nicht stark werden wollen 
u. dennoch reichlich ernährt werden 
sollen, nehmen m. Erfolg „8v8on", 
das beste aller existirenden Nähr- 
und Kräftigungsmittel (93 "/<> 
Eiweißgehalt), welches allen
Speisenmrd Getränken beigemengt 
werden kann.

Preis:
50 x r I M  §r 250 s * 500 ssr 
40 ^  70 ^  1.60 3.00
Alleinige Fabrikanten: lo r l l  llls.- 

Altona.
Zu haben in  Apotheken und 

Drogengeschäften.

Wildschein-
Formulare

find zu haben.
6. vomdromlij, Kuchdriickmi,
________ Thorn.

prok. Soxblst's 
M le k -k o e d rM rL ts ,

soxvlv

vmpLöNIt
klick M!sr lÜLckk.»

krorioglrLSSv 4.

Junges Mädchen find. Wohnung und 
Pension.___________Bäckerstr. 13, ll.

Eine Wohnung,
von 3 bis 4 Zimmern, in der Nähe 
des Altstädtischen Marktes von sofort 
gesucht. Angebote unter v .  N. 1 0 0  
abzugeben in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Minies Win
billig z.verm. C oppern iknsstr. 3 9 .

Gut möbl. gr. Helles Vorderzimmer, 
evtl. Burschengelaß zu vermiethen.

Strobaudstraste 19, N.
Möbl. Zimmer

mit Pension._____ Araberstr. 3 , I.

voll 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 

Zu erfragen Crtlmerstrafie 6, I .  
Wohnung zu verm. Sreilestraße 12.

Unsere Kampagne
beginnt

am Dienstag den 2. Oktober.
Die Annahme der Arbeiter findet

am Montag den 1. Oktober»
morgens 8 Uhr, 

auf dem Fabrikhofe statt.
Legitimationspapiere, sowie die Karten fü r Zn- 

validitäts- und Altersversicherung find mitzubringen.
Arbeiter unter 21 Jahren müssen ein Arbeitsbuch 

ausweisen.
C u l m s e e ,  im September 1900.

L n « k « r 1 » I l » r I l L  V a l » » 8 v « .

Ausverkauf!
Um unser Lager au Lwlzmaterialien zu räume», verkaufen wir 

zu äußerst billige» Preisen alle Sorten
Bretter und Bohlen, l
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, f in Kiefer 
Kanthölzer, - und
Pappleisten, 1 Tanne,
Manerlalten, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlcn-Bretter 
und -Bohlen iu bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Breiter und -Bohlen.

____________ H l i r r S i ?  <8c L k a i u r .

? ieiler tn i e m M i

? m i« .>

Sonnabeud de« 15. September,
abends 8 Uhr, bei R iv v ls i -

MöWisvechiWiluiig
Um 7Vs Uhr:

V o r s l a n U s s i l r u n g .  
__________ Der Vorstand.

Smg-Verein.
Eingetretener Hindernisse wegen, 

findet die heutige Uebung n ic h t  
statt.

V v r  V o r s t a n d .

köstaussnl „?j>8knks"
empfiehlt:

Weißsauer, Flaki, Eisbein mi« 
Sauerkolil. Krebssuppe.

TaiiWterricht.
Mein jährlicher Tanzkursus für die 

jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
diesen Winter in Thorn Anfang 
November.

L tts o  k°unk, BalletmeisteriNt 
________ Posen, Theaterstr. Z.

»s«

klasmon-Lalrno, 
k la s m o n -O L o k o la lk e ,  
k la s iu o i i - I ls k v r k Ä k L O ,  
klaswoL-ltiskults, 
kIa8oivn-2^ lvduelc, 
klasmon-Sxelseoiuelil, 
k la s in o L - k n ä ä l l l s x u lv v r .

Nöokstsr ttslirwsi'llil
sskinLlsr Lkselimsek!

Lrdältlioli in äpotkekev, 
vro§6risn, vslikLtöSZ^Laroü- 

Ranä1uv§sn vto.

» » « « S B S S D S V S S S S S S S S S 0 V G

SEfstbüchrr
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten Ommobilien- 
Makler), welche vom f. Oktober cr. ab geführt werden müssen, 
sind ;u haben.

L . vombrowsül, Vucdämeüerel,rdom.
W  lü ü li l ik  Z !»« !» ,

m. Kab., von zwei Herren zum 1. Ok­
tober cr. zu miethen gesucht. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe u. b .  L>. 
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten. 

Für eine Dame wird zum'L. Okt.

ki« «rHnks Wmr
oder Zim m er m it Kabinct gesucht. 
Adressen m it Preisangabe unter ä .  I. 
a„ die GeschSflsstelle d. Ztg . erb.

H rlWiit M. E!iA«>n
mit Burschengelaß vom 1. Jun i zu 
vermiethen. Culmerstraste 13.
Gut möbl.Zim. z.v. Mauerstr. 36,3Tr.

Laden
Gerberstr. 21, sowie Lagerkeller Bader­
straße 4 z. v. m. Zu erfragen Marien- 
str. 7, I. __________ _

Lllkn liebst Wöhinliig
sür 450 Mk. zu vermiethen.

N . Friedrichstraße 6.

Ei» Laven,
in guter Lage, zu jedem Geschäft ge­
eignet, mit schönen Lagerräumen so­
fort zu vermiethen.

N. N a u s v k .

L - iir  L iLÄ sw
und Wohnungen zu vermiethen bei 
L. «okilott, Schuhmacker». SL

Versetzimgshalöer
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12- 
^  Zimmer mit allem
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann Lissivser bewohnt:

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2- _^age, 7 Zinnner rnit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 49.

HmMl. W.-MHNU
Bromberger- n. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtnng, 
Kellerstnbe, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerstraße 99.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Mauerstr. 36. 
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, H.

Gerechteste. Nr. 30,
1. Etage, eine fremidliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfrage» daselbst 
bei Herrn lllooom ö , oder bei 

M o n v n tk s l,  HeiliaeaeiMr. 12

KmÄW Wmz.
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerstraße 19, II, zu ver­
mischen. Näh. 6. 8ol,vk1s,

Allst. Markt S7.

Mliliig voll 5-6 Ammn,
Entree und allem Zubehör, von  
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

V Is r s  L ,vo tr.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allein Zubehör, großem

kL7«L.L5-l»--
WMMt, 8tchtO.
Wohnung. 4. Etage, S Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

Regelmäßigen

Privatunterricht
für durch Krankheit zurückgebliebenen 
Gymnasiasten gesucht. Gefl. Aner­
bieten unter tt. V. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Jeden Donnerstag;
Frische

Waffeln.
k l t t s k v H v Z t » ,  G rünhof.

3. Etage, 3 Zim., Küche n. Zube­
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 

Schillerstraße 4«

Versetzimgsljalver
ist die von Herrn k^eSsvksTivp bis­
her innegehabte Wohnung vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

Misse- Elisabelhstraße 5.
Wohnung, 3 Zimmer mit 2 Ein­

gängen, Heller Küche und allem Zu­
behör, fernereinen geräumigen Obst- 
keller hat zu vermiethen

N.
Zu erfragen Bäckerstraße 26.

Gr. Pt.-Zim., z. Kompt. oder Ge­
schäft geeign., z. v. Strobandstr. 11 
Zu erfragen 2 Treppen.__________

zu vernr. Schttlstratze 29. v s u ts n .

Die 1. Etage
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

N o b .  L,Ssdokon, Neust. M a rk t  26.

Eine W ohnung
Von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Garterrstratze 64.
Eine Hoswohmmg

von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verin. 

Briickenstrasre 14, >.
Wohnung zu 3 u. S Zimmern 

von sofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen Schnlstraste V.

1 Zimmer, n. d. Str., 2 Trepp., z. 
verm.Käo!pb6ranovv8kI.ElisabechsLr.6.

Wohnung von 4 Zimmern, Bade­
stube und Zubehör, zum 1. Oktober z.
verm.____________Schulstraße 16.

1 Wohnung, 1. Etage, hat zu 
vermiethen

6u8lav IVlnIsn, Schuhmacherstr. 16.

Frdl. Wohnung 1. Etage, hint. ̂ O M k.,

Gerechteste 26 zu vermiethen. Zn er- 
fragen Gerechteste 6. p v t in g -
4  Etage, 3 Zimmer, Entree, Zu- 

behör und Badeeinrichtnng, zu 
vernr. Gerstenstr. 16. Zu erfragen 
Gerechtestraße 9.__________________
^^o h n u n g , 5 Zinuner, Küche, reicht. 

Näheres" Altstädter Markt 27, I II*

7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver-

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zn vermiethen.
______ «M-, Cnlmerftratze SO.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

Vk. kstobleivskl, Culmerstraße 12.

NiöNILMM-
k M lllM ,

«lelliz-üulülilixzdileli«
mit porgedrucktei» Kontrakt, 

sind zn haben.
6. vMdrElit'Ads kllMkllckml.
__Katbarinen- n. Friedrichür.-Ecke.

Zugelaufen
eine Foxterrier - Hündin. Gegen Er­
stattung der Jnsertionsgebühren und 
Fntterkosten abzuholen Piasken bei 
Podgorz, Nr. 14, 2 Treppen.

Täglicher Kalender.
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Beilagk zu Rr 215 dn „Thorner Preffr"
Freitag den 14. Leptember 1800.

Der Krieg in Südafrika
D a s Ende des Bnrenkrieges scheint nun doch 

endlich gekommen zu sein. D a s ist der Ein­
druck der Meldung von der Ankunft des P rä ­
sidenten Krüger in Lourenxo M arques, wozu 
noch folgende Meldungen vorliegen.

Wie man der ,Voss. Ztg." aus P a r is  
telegraphirt, ist aus glaubwürdiger Quelle 
nach P a r is  gemeldet worden, daß General 
Botha sich den Engländern ergeben habe.

Lord Roberts meldet aus Prätoria vom 
11. September: Methne» hat die Buren bei 
M alopo völlig anseinandergetrieben und 30 
zu Gefangenen gemacht, sowie M unition er­
beutet. Buller ist gestern in Klipgat einge­
troffen, etwa auf dem halben Wege zwischen 
Manchberg »nd Spitzkop, und treibt die 
Buren vor sich her. —  Ferner meldet vom 
11. September Reuters Bureau aus Kapstadt: 
General Buller erbeutete auf dem Marsche 
«ach Spihkop eine Kanone und mehrere 
Tonnen Nahrungsm ittel. D ie Buren warfen 
eine schwere Kanone, einige Tonnen M unition  
und dreizehn Wagen den Bergabhang hin 
unter, um deren Erbentuug durch die Eng 
lander zn verhindern.

Weiteren Telegrammen kann 
aber von einer Flucht des Präsidenten Krüger 
m s Uusland nicht die Rede sein, ebenso 

"" *iner Kapitulation des 
Fahrers der Hanptkolonne der Buren zn 
s^n. „Daily M ail" berichtet aus Lonrenso 
Marques vom 11. September: Präsident 
Krüger besuchte Komatipoort und kehrte als- 
vann «ach Nelsprnit zurück. —  Präsident 
^teiin beabsichtigt, in den Oranje-Freistaat 
önriickz,«kehren. — Wie gemeldet wird, soll 
Botha bestrebt sein, sich mit Dewet zu ver­
einigen.

D as Amsterdamer „Handelsblad" ver­
öffentlicht eine Unterredung mit dem Gesandten 
von T ransvaal Leyds über die südafrikanische 
Eisenbahn. Leyds sagte hierin, daß die Be­
stimmungen der Konzession von der Eiseu- 
bahngesellschaft genau ansgeführt worden 
seien. Der Artikel 12 der Konzessionsurkunde 
besage, daß im Kriegsfalle die Regierung 
über die Eisenbahn verfügen und alle ihr 
nothwendig erscheinenden M aßregeln ergreifen 
könne. Die den holländischen Kapitalisten 
eingeräumte Stimmenzahl entspreche dem Ge- 
seh über die Aktien-Gesellsckaften.

Provinziirlilachrichten.
Dutii-l,,«'?0-September. Molkereigenossenschaft 
E A A w .) Die Bilanz der Molkereigenossenschaft 
N ie ln o  A.-G. „I. b. H.. schlickt in Debit und 
Kikdlt Mit 70173.58 Mk. ab. Die Zahl der Ge- 
nosse» betrug am Anfang des Geschäftsjahres, am 
U Iiili 1899, 62 mit einer Haftsumme von 133400 
E '. .  hinzugetreten sind bis znm 1. Ju li 1900 6 

mit einer Saftsumme von 13800 Mk.; 
M.w'n Ware,, am Jahresschlüsse 63 Genossen mit 

Haftsumme von 137200 Mk.
."wrk Westpr.. 9. September. (Anlage einer 

AUkrleitnng und Kanalisation.) I n  der letzten 
^suotperordnetei,Versammlung wurde beschlossen, 
mit der Firma Merken und Knauff in Berlin 
^krhandliingeil über die Anlage einer Wasser- 
leitiing und Kanalisation anzuknüpfen.
. Kvnitz. io. September. (Die nächste Schwnrge- 

Uchtsperiode) beginnt hier am 8. Oktober. Ange­
setzt st„d fast nur solche Sachen, die mit der 
Mordaffaire in Zusammenhang stehen. Der 
Wichtigste Verhandlnngstag dürfte der 15. Oktober 

an dem der Meineidsprozeß gegen Maßlow
Verhandlung gelangt.

 ̂ Dt.-Krone, 9. September. ( In  der hiesigen Ban- 
üewerbeschnlej habe» von 21 Meisterkandidaten 
K die Prüfung bestanden, u. a. aus den östliche» 
^ropinzenGehrmann-Konitz.Wichert.Thorn.Voigt-

- Pr?Stargard. 11. September. (Das neue Kreis- 
M s) wurde gestern von der Bankommission be- 
M tigt. Der ganze Bau und die gesammten 
A8»mlichkeiten fanden den lebhaftesten Beifall der 
^"»'Mission. Für den schönen Kreishanssaal hat 
U s frühere Kreisausschnbmitglied HerrR. Beher- 
Ferii,, (früher Kränge») ein nnseren Kaiser in 
«-.»ensgröße darstellendes, von Panzer gemaltes 
^'Id gestiftet.
n. Pr.-Eyiau, 8. September. (Obstverwerthungs- 
gLwssenschaft.) Unsere erst seit wenigen Jahre» 
Nahende Obstverwerthnngs-Geiiossenschaft erfreut 

kines weit verbreiteten anten Rufes »nd 
Absatzes. Die von.derselbe» hergestellten 

n7.»> n,.7' Apfelwein. Johannisbeerwein. Maitrank 
d»'? Apfelsekt — sind hervorragend «nd infolge 
weite!-?*,>> Umsatzes die denkbar billigste». Im  
Ickakts^" enuähnenswerth die mit derGenosieu- 
vssan^nna '^'ch^ung verbnndene Obstbaninan-

^ T ils it  8 'S eÄ °» /* re its  b e L
trech aaerkans^ ^ !b »  ..<Das hier errichtete Ge-
KN ri^tnna ind ^ '» r t  Einschluß der inneren

L »" °° L  A W ' S »
m Betrieb gesetzt werde,,? Es "st aus den durch 
d,e Gesetze vom 3. Ju n i 1896 »nd 8 Juni 1897 
bereit gestellten M itteln mit einem ^kostenans- 
wande von etwa 152500 M k ^
Staates unter Aufsicht der Staatseisenbahnve» 
L.altung dilrch die »Kornhausgenoflcuschaft z» -rilstt" erbaut und von Seiten des Staates an die

Genossenschaft vermiethet worden. Gegenstand des 
Unternehmens ist die angemessene Verwerthung 
des selbstangebanten Getreides der Mitglieder der 
Genossenschaft durch gemeinschaftlichen Verkauf 
lind bessere Ausnutzung der Preisverhältnisse. 
Das anfgespeicherte Getreide soll auf Antrag bis 
;n des Taxwerthes beliehe». der Anbau be­
stimmter Getreide forten gefördert, eine gleich­
mäßige Verkaufswaare hergestellt und der Verkauf 
von Saatgut in die Sand genommen werden. 
Das Kornhans hat eine elektrische Beleuchtungs- 
«nd Kraftanlage.

Tilsit. 11. September. (Znm bevorstehenden Be­
such des Kaisers) hat der Erste Bürgermeister 
gestern Abend die telegraphische Mittheiln,,g, er­
halten. daß der Kaiser die Begrüßung der städti­
schen Behörden auf dem Nathhanse entgegennehme» 
Wird.

Wvllstein, 10. September. (Kaiserliche Unter­
stützung für Abgebrannte.) Im  Anstrage des 
Landraths hierselbft wurde nach dem groben 
Brande in Jazyniec ein Bittgesuch um Unter­
stützung der Abgebrannten an den Kaiser gerichtet. 
Nunmehr hat der Kaiser z« diesem Zweck die 
Summe von 20000 Mk. bewilligt.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 14. September 1769, vor 

l31 Jahren, wnrde zu Berlin der Naturforscher 
A l e x a n d e r  F r e i h e r r  von  H u m b o l d t  ge­
boren. E r galt vermöge der Vielseitigkeit seiner 
Bestrebungen, der Vereinigung der Forschungen 
auf verschiedenen Gebiete» z» einem Bilde des 
Weltalls, namentlich niedergelegt in seinem Werke 
„Kosmos", durch die Neiigründnng von Wissens­
zweige», wie Pflanzengeographie. Physik des 
Meeres «. a., Bereicherung aller bestehenden 
Naturwissenschaften, als das Oberhaupt der Natur­
forscher seiner Zeit. E r starb am 6. Mai 1859 l» 
Berlin. ,__________

Thor«, 13. September 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  de m K r e i s e  

T h o r ».) Der königl. Landrath hat den Besitzer 
Karl Strobel zu Brnchnowo alsSchoffe sürdie 
Gemeinde Brnchnowo und den Amtssekretar Airmm 
Bnblhs in Mocker als GutSvorsteh-r-Stellvertreter 
für den Gntsbezirk Nnbinkowo bestätigt.

— <Kaise rm a n ö v e  r 1901.) Wie ostprenßi- 
sche Zeitungen melden, besteht die Absicht, die 
Kaisermanövcr im nächsten Jahre bei den beiden 
preußischen Korps. 1. und 17. Armeekorps, und 
zwar in der Umgebung von Königsberg abzu­
halten. Diese Wahl dürfte mit Rücksicht auf die 
200iahr,ge Jubelfeier der preußischen Monarchie 
erfolgen.
 ̂ ^ F r e i w i l l i g e  kür  C h in a .) Der Kaiser 

hat dem Befehlshaber des ostasiatifchen Expeditions­
korps die Ermächtigung ertheilt, in China deutsche 
Freiwillige ohne den durch die deutsche Wehr- 
ordnung vorgeschriebenen Meldeschein «nd ohne 
Vermittelung der inländischen Berwaltnngs- und 
Militärbehörde» anzunehmen.

— ( Mi l i t ä r g e r i c h t s s c h r e i b e r . )  M it dem 
Inkrafttreten der nenen Militär-Strafgerichtsord- 
nnng am 1. Oktober d. J s .  finden die Militär- 
gerichtsaktnare als Militärgerichtsschreiber Ver­
wendung und haben von diesem Zeitpunkte ab die 
Bezeichnung „Militärgerichtsschreiber" zu sichren.

— ( E i n e  p r i n z i p i e l l  w i c h t i g e  E n t ­
scheid nng) in Sachen der Steuerveranlagung 
fällte jüngst das BerlinerOber-Verwaltungsgericht. 
Ein Königshütter Oberkellner wollte von seiner 
Steuerveranlagung 410 Mk.für Mehranfwendung 
von Wäsche und Kleidung, sowie es seine Stellung 
erheische, abgezogen wisse». Sowohl die Eim 
schäbnngskommission inBenthen als die Berufungs 
kommission in Oppeln wiesen diesen Abzug als 
rechtswidrig ab. während ihn das Oberverwal- 
tnngsgericht laut Urtheil vom 5. Ju li  für Recht 
anerkannte.

— ( U e b e r  d i e  B e h a n d l u n g  a l l e i n  
r e i s e n d e r  Ki nde r )  wurde auf den preußi­
schen Staatsbahnen eine Vorschrift erlassen, durch 
die das Bahnpersonal angewiesen wird, bei dem 
Oeffnen und Schließen der Wagenthüren sehr vor­
sichtig zu Verfahren; das Fahrpersonal wird 
ferner verpflichtet, die Kinder an den Bestimmungs­
orten dem Bahnhofspersonal zn überweisen, das 
Sorge zn tragen hat, daß die Kleinen nicht nnbe- 
rnfenen Personen in die Hände fallen. I s t  zur 
Abholung allein reisender Kinder niemand auf 
dem Bahnhöfe, so sind die Angehörigen zn benach­
richtigen nnd die Kinder bis zur Abholung im 
Wartesaale zn beaufsichtige».

— ( P r e uß i s c he r  bo t an i sche r  Vere in . )  
Die 39. Jahresversammlung des preußischen bo­
tanischen Vereins findet am 9. Oktober in Elbing 
statt. Auf der Tagesordnnng der öffentlichen 
Sitzung stehe» u. a. folgende Gegenstände: 1. 
Jahresbericht des Vorsitzenden; 2. Bericht über 
die Vereinsversammlnngen (Dr. Abromeit-Königs- 
berg); 3. Berichterstattung der botanischen Send­
boten über die Ergebnisse ihrer Ausflüge; 4. 
Dr. Hilbert-Sensburg: Ueber sprungweise Varia­
tion bezw. Atavismus in der Pflanzenwelt. 5. 
Scholz-Marienwerder: ») die Wechselbeziehungen 
der Älütenpflanzen und Insekten, b) Mode- 
blume»; 6. Dr. Fischer aus Heidelberg: Ueber 
den Entwlckelnnasgang der Botanik von den 
Zeiten des Alterthums bis auf die Gegenwart; 
7. Berichte der übrigen Botaniker über seltene 
Funde, sowie Vorlage »nd Vertheiln»» seltener 
oder minder bekannter Pflanze».

— (D er Ve r e i n  der  öf f ent l i chen höhere»
Mädchenschu l en  der  P r o v i n z e n  Ost-  
p r e nßen , Wes t p r e i l ßen  «ndPosen)ha l t . wi c  
schon kurz gemeldet, seine Hanptversammlnng am 
7.. 8. »nd 9. Oktober 1900 z» Königsberg i. P r. 
ab. Auf der Tagesordnnng stehen folgende 
Gegenstände: 1. Bericht des Vorsitzenden. 2. Wie 
weit hat sich die analytisch-direkte Methode des 
ne»sprachlichen Unterrichts i» der höheren 
Mädchenschule bewährt? (Frl. Albrecht-Jnster- 
bürg.) 3. Die Frage der Lehrerinnenbesoldnng 
(Direktor Dr. Rademacher-Bromberg.) 4. Ge­
schäftliches. .— (K a th o lisc h e  L eh rer  - V e r sa m m ­
ln »  g.) Zu der in den erste» Oktobertagen in

Danzig stattfindenden Versammlung katholischer 
Lehrervereine Westpreußens hat der Herr Bischof 
Dr. Rosentreter in Pelplin seinen Besuch in Aus­
sicht gestellt. Bei Gelegenheit der Versammlung, 
die im Schützenhanse stattfinden soll. wird dort 
eine Lehrmittel - Ausstellung veranstaltet. Der 
Danziger Lehrer-Gesangverein hat für die Theil- 
nehmer der Versammlung eine Wiederholung des 
im vorigen Winter von ihm aufgeführten Zollner- 
sche» Chorwerks „Colnmbiis" veranstaltet; dre 
Solopartien sollen durch Opernkräfte besetzt 
werden.

— ( Di e  we s t p r e n ß i s c h e  T r i n k e r h e i l ­
a n s t a l t  f ü r  F r a u e n  in S a g o r s c h )  bei 
Neustadt soll am 1. Oktober ins Lebe» treten und 
vorläufig für sechs Frauen eingerichtet werden. 
Das Grundstück liegt am Walde „nd umfaßt 24 
Morgen. Die Anstalt wird von dem Vorstände 
der ebendaselbst befindlichen Heilanstalt für 
Männer, an dessen Spitze Herr Pfarrer a. D- Dr. 
Rindfleisch steht, mitverwaltet werde».

— (D ie f ü n f t e  P a s t o r a l k o n f e r e n z )  
für den südöstlichen Theil der Provinz West- 
prentzen tagt am 8. Oktober zn Jablouowo in 
Stoykes Hotel. Auf der Tagesordnnng stehen 
eine biblische Ansprache des Pfarrers Stange- 
Bischofswerder nnd ei» Vortrug des Studien­
direktors vom Prediger« Seminar z» Dembowa- 
lonka, Lic. Genurich. über Christenthum nnd 
Buddhismus, mit besonderer Berücksichtigung der 
buddhistischen Propaganda in Deutschland.

— (D e r S  n p e r  i n t  e n d e n t  n r v e r w e s e r
H e r r  P f a r r e r  Wa n b k e )  beendete heute i» 
der hiesigen Mädchenschule die Revision des 
Religionsunterrichts, die er am Montag begonnen 
hatte. ^  ,

— (Ueber  die  B e h a n d l u n g  der  Reb­
h ü h n e r  „ach dem Abschuß) nnd über ihre» 
Versandt möge folgendes hier erwähnt sein: D,e 
Hühner müsse» möglichst sofort nach dem Abschliß 
ausgezogen nnd in die Schlingen genommen we> den. 
Insbesondere ist dafür zn sorgen, daß den ge­
schossenen Thieren möglichst . f"lhaiigend die 
Lebenswärme entweicht. Für den selbstverständ­
lich möglichst schnellen Versandt gilt als oberster 
Grundsatz, daß noch lebenswarmes Geflügel nicht 
verpackt werden darf. da solches auf dem Trans­
port fast unfehlbar verdirbt. Die Versendnng ge­
schieht an, zweckmäßigsten in luftdurchlässigen 
Werden- oder Spahn-Körben; lnstabschließeude 
Emballagen, wie Kisten oder Kartons, sind dirrch- 
ans zn vermeiden, da bei ihnen das nothwendige 
Ausdunsten der verpackten Thiere nnniöglich wird. 
Ferner benutze man nur möglich flache Körbe und 
vermeide ein zu großes Uebereinauderschichten der 
Thiere; als Regel soll gelten, daß man nicht mehr 
als drei Schichten über einander packt. Zwischen 
jede Schicht werde gutes trockenes Langstroh ge­
legt. das die sich bildende Feuchtigkeit aufnimmt. 
Vor dem Einlegen der ausgekühlten Hühner in die 
Körbe umwickele man jedes Huhn sorgfältig, nnd 
zwar nachdem man es lang ausgestreckt hat» mit 
Zeitnngspapier, sodaß Kopf nnd Ständer frei­
bleiben nnd ein Entweichen der sich entwickelnden 
Gase ermöglicht wird- Bei sehr warmer Witterung 
empfiehlt es sich. in die M itte des Korbes eine 
mit Pergament-Papier umhüllte Eisblase zu legen. 
Werde» diese einfache» Regeln befolgt, so wird sich 
der Absender vor Schade» bewahre», der Konsu­
ment aber sich über das schöne, frische Rebhuhn 
freuen.

— (Pferdezucht . )  Anf der Weltausstellung 
zu P aris hat die Ju ry  den vom landwirthschaft- 
lichen Zentralverei» für Litthane» nnd Masnren 
ausgestellten 12 Stuten eine goldene, zwei silberne 
nnd drei bronzene Medaillen, sowie Geldpreise im 
Gesammtwerthe von 2000 Franks zuerkannt. 
Ganz besonders mnß dieser Erfolg das Landgestüt 
Gndwallen und seinen Leiter, den früheren Ober­
leutnant im Ulanen-Regiment von Schmidt »nd 
anf allen Rennplätzen des In -  nnd Auslandes be­
kannte» SportSman Herrn Schlüter erfreue», da 
nicht weniger als zehn Stuten ihren Vater unter 
den Hengsten des Gndwaller Stalles habe». Zwei 
Stuten verdanken ihre Abstammung den Jnster- 
bnrger Hengsten „Haudegen" und „Nordländer". 
Sämmtliche Stuten sind nach Deutschland zn 
Ziichtzwecken verkauft «nd gehen znm Theil in 
den Besitz fiskalischer Gestütsverwaltnngen über.

— ( T r i n k e n  b e i m  Schw itzen.) Viele 
Landlente bekämpfen bei den Feldarbeiten den 
Durst, nm dadurch dem heftigen Schwitzen vorzu­
beugen. Dies ist aber verwerflich nnd kann 
unter Umständen zn gefährlichen Krankheiten 
führen. Der Durst ist als Mahnung znm Ersatz 
den dem Körper verloren gegangenen Flüssig­
keiten anznsehe», und es treten bei Nichtbeachtung 
dieser Mahnung allmähliches Austrocknen der 
Gewebe und schließlich der Sonne.,stich em. Ab­
gesehen Von diesen schlimmsten Folgen leuchtet 
auch ein, daß durch den aus Mangel an Flüssig­
keiten geschwächten S t o f f we chs e l Kor pe r e r -  
nährnng beeinträchtigt wird. Es ist daher keines­
falls räthlich. den Durst völlig zn nnterdrückeii. 
Wenn man trinkt, trinke man langsam nnd 
müßig; anzuempfehlen ist kalter Kaffee, leichtes 
Bier nnd Waffer mit Zitronensaft. Es wird 
dadurch der durch Wasserznfnhr bewirkte» Ver­
änderung der Magensäure in rationeller Weise 
entgegengewirkt.

— ( A l t w e i b e r s o m m m e r ) .  fliegender 
Sommer, überzieht in jetzt sonnigen September- 
tagen Wiese nnd Feld nnd ist ei» sicheres Zeiche» 
des koinmenden Herbstes. An Bäumen nnd 
Sträuchern, an Hecken nnd Zäunen hängt er 
sich fest. Förmlich in Schleier gehüllt, steige» die 
Radfahrer vom Stahlroß; aber auch am Fuß­
gänger haftet das Weiße, feine Gewebe und spielt 
den neckische» Begleiter. Altweibersommer ist 
das feine, zarte, weiße Gewebe kleiner Feld­
spinne». Diese Spinnen werden oft auch selbst 
mit ihrem Gespinst vom Winde anfgehobe» nnd 
in der Lust fortgeführt. Der Volksglaube frühe­
rer Jahrhunderte brachte den fliegenden Sommer 
sogar in Verbindung mit den Götter». Nach 
Einführnngdes Christenthums bezog mau ihn anf 
Gott «nd Maria, deshalb heißt er auch in dem 
südlichen Deutschland Mariengarn, Marienfade»

schleppe genannt. Allem Anschein nach hangt 
auch mit diesen Spinnfäden die volksthümliche 
Redensart „Kinkerlitzchen machen" zusammen. 
Kanker heißen weit nnd breit diese Spinnen im 
Bolksmnnde, Litze ist zunächst der Faden eines 
Gewebes, dann eine dünne Schnur ohne Zn» 
sammenhang mit einem Gewebe. Man nimmt 
an, daß aus Kankerlitze, d. i. Spinngewebefaden, 
durch Ungleichung der Vokale Kinkerlitze. Kinker­
litzchen entstanden ist. nnd zu dem Sinne der 
Redensart paßt diese Erklärung. Denn „Mache 
nur keine Kinkerlitzchen!" sagt man zn dem, der 
sich der Erfüllung eines Wunsches d»rch ganz 
nichtige Einwände zu entziehen verflicht. „Mache 
keine Kinkerlitzchen!" würde also etwa heißen: 
Deine Einwände nnd Entschuldigungen sind so

___ _____ ___  heißen:
wenig Werth haben wie Spinnenfäde».

— (Das  Drachens t e ige»)  ist jetzt an der
Tagesordnung. Der Wind hebt diese gefesselten 
papiernen Ungeheuer hoch i» die Lüfte, und grob 
ist dann der Jubel und nicht gering nach Knaben­
begriffe» die Ehre für den. besten flügelloses 
Gebild den Vögeln znn» Trotz die höchste Luft- 
region zn erreiche» vermag. J a .  selbst der ernste 
Papa geht Sonntags mit hinaus aus das Stoppel­
feld nnd ist behilflich bei der oft widerhaarigen 
Arbeit; denn der Wind hat seine Launen, manch­
mal will das Aufsteigen nicht gelingen, der Vater 
muß anshclfen bei den noch unerfahrenen Kleine» 
und thut es gern in der Erinnerung a» die eigene 
heitere Kindeszeit. Darum lasse man auch der 
Kindheit dieses Vergnügen. J a . es bietet sogar 
eine bildende Beschäftigung, wen» der Knabe sich 
seinen Drachen selbst anfertigt, der als Viereck. 
Dreieck nnd Achteck hergestellt we^en kann nnd 
bei der Serstellnng nicht blos Geschicklichkeit, 
Ueberlegniig. sondern vor allen Dingen Geuaillg- 
keit beaiisprncht. da besonders bei dem Dreieck 
vollständige Gleichmäßigkeit nothwendig ist. Dann 
begünstigt dieses Spiel die gesunde Bewegung im 
Freien, und selbst dem Erwachsenen ist es 
interessant, wenn er hoch über den Kirchen- 
thürmen diese Produkte der Menschenhand schweben 
steht. Freilich ist es ei» Zeiche» unserer Zeit. 
der Zeit der Fabrikationen, alles fix nnd fertig zn 
kaufen, nnd da sehen wir auch wirklich sogar 
papierne Fliegen. Bienen oder Schmetterlinge i» 
der Luft fliegen, die mit den Vögeln zn kon- 
knrriren scheinen. ___ . . . .

— (Die Nä h m a s c h i n e n - A k t i e n g e s e l l -  
schaft  S i n g e r  ». K o ), die auch in Thor» ein 
Filialgeschäst «»terhält, ist anf der Pariser Welt­
ausstellung mit der höchsten Anszeichnniio. einem 
„Großen Preise", bedacht worden.

— (Die Höchs t be l egnng von Schul» 
klaffen. )  Wie »ns mitgetheilt wird, hat die 
hiesige Schnldepntation in der letzten Sitzung be- 
schloffen, die in zwei Parallelkurse getheilte Ober­
klaffe der hiesigen Knaben-Mittelschule am 1. Ok­
tober d. J s . in eine Klasse zusammenzuziehen, 
wodurch die Schülerzahl über 50 steigen wird. 
Aus der Schnlverwaltnng der Stadt Grcifswald 
liegt über die Höchstbelegnng von Schnlklassen 
gerade eine interessante Notiz vor. Dort mußte 
nämlich, so berichteten unlängst die pädagogischen 
Zeitungen, eine Klaffe der höheren Mädchenschule 
getheilt werden, weil sie 43 Schülerinnen zählte 
nnd die Maximalzahl für derartige Schulen »ach 
den neuesten Bestimmungen für das Mädchen- 
schulwesen vom 31. Mai 1894 »nr 40 beträgt. 
Bei der Beschlußfassung bedauerte Herr Professor 
Dr. Rehmke. daß so eine niedrige Maximalzahl 
noch nicht für Volksschulen festgesetzt sei, da nach 
seiner Ansicht ein Lehrer nicht mehr als 30 
Schüler mit gutem Erfolge nnterrichten könne; 
seien aber derartige Bestimmungen da, so müsse 
ihnen auch unbedingt Folge gegeben werden.

— (Kör ung  der  P r i v a t h e u g s t e . )  Zur 
Körung der Hengste des Kreises Thorn sind fol­
gende Termine festgesetzt: in Cnlmsee anf den 
12. Oktober d. J s .  vormittags 11 Uhr auf dem 
Biehmarkte. sowie in Thor» an demselben Tage 
nachiuittags 3V- Uhr anf der Culmer Esplanade, 
neben dem nenen Kreishanse. Das nähere enthält 
eine Bekanntmachung des königl. Landraths in der 
letzte» Nummer des Krcisblatts.

- ( S t e c k b r i e f l i c h  ve r f o l g t )  werden von 
der königl. Staatsanwaltschaft Thorn der 27 Jahre 
alte Arbeiter Anton Nnminski und der 24 Jahre 
alte Arbeiter Karl Mlchorzewski, beide aus Blocke,, 
wegen Betruges. _______

Podgorz, 11. September. lLehrerbereiii.) Im  
Anschluß au die gestern abgehaltene Bezirkslehrer- 
konserenz fand gestern Nachmittag eine Sitzung des 
Lehrervereins statt, welcher auch Derr Kreisschnl- 
inspektor Professor Dr. Witte aus Thorn beiwohnte. 
.Herr Maaß-Stewken sprach über Gntenberg nnd 
die Bedeutung der Bnchdrnckerknnft. Als Ver­
treter des Vereins anf der Vertreterversammlnng 
in Pr.-Stargard wurde Herr Loehrke gewählt und 
beanftragt, neuen die Konitzer Anträge zustimmen. 
Der Verein hält die Erhöhung des Jahresbeitrages 
im Pestalozzi-Verein von 6 auf 15 Mark für 
sämmtliche Mitglieder ohne Berücksichtigung des 
Alters nicht allgebracht. Die nächste Lehrer­
konferenz findet am 5. November nachmittags 1 Uhr 
statt, und es wird sich ihr wieder eine Sitzung des 
Lehrervereins anschließen.

Litterarisches.
D a s  T h i e r  l ebe» der  Erde .  Von Wilhelm 

Laacke »nd Wilhelm Kuhuert. -  120 Bogen Text 
mit 620 Textillnstrationen nnd 120 chromotysio- 
graphischen Tafeln. Vollständig in 40 Lieferungen 
z» je 1 Mark. — Verlag von M artin Oldenboing 
in Berlin 81V. — Die n»s soeben zugegangenen 
Lieferungen 4 und 5 dieses Werkes beweisen »ns 
ans's neue, daß wir es hier mit einem buchhäud- 
lensche» Erzeugnis zil th»,, haben, das unter den 
povnlarwiffenfchaftlichenPrachtwcrken nnferer Zeit 
in jeder Beziehung den ersten Rang einnimmt. 
Allerdings besitzen wir eine ganze Reihe ausge­
zeichneter «nd bereits volksthiimlich gewordener 
Bücher anf diesem Gebiet, aber keines weist eine» 
so großartigen farbigen Bilderschmnck anf wie das 
vorliegende, und ihrer allgemeinen Verbreitnng
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gattmig nach aNe» ihren Spezies und, Jndtvidnall- 
täten zu bekommen; er will vielmehr m die lebende 
N atur eingeführt werden, will erfahren, was ch», 
sein heimischer Wald bietet, seine Wiese, der Bach. 
der sie durchschlängelt, er will durch den Urwald 
und dnrch die Wüste der ferne» Erdthelle geführt 
werden und kennen lernen, w as da kreucht n»d 
fleucht; er will nicht in einem Kapitel durch die 
ganze Erde gejagt werden, svndern sich in ein 
Fleckchen vertiefen «nd es nach allen Seite» hin 
erschöpfen, denn nur so hat er wahren Genuß, nur 
so bleibt ihm dauernder Gewinn. Solch' ein Buch 
fehlte uns bisher, »nd Will). Saacke blieb es vor­
behalten, diese Lücke auszufüllen. Diesem rühm­
lichst bekannten Autor bot sich hier eine besonders 
günstige Gelegenheit, die vollkommene Beherrschung 
des gewaltigen Stoffes, seine scharfe Beobachtungs­
gabe und die Vorzüge seines glänzenden S tils  m 
höchster Vollendung zu zeigen. Und was sich ohne 
Weitschweifigkeit von den feineren Abstufungen der 
Haltung der Thiere, ihres Mienenspiels u s w .  un 
W ort nicht voll ausdrücken läßt, das bringt uns 
mit einem Schlage die geradezu geniale Aufsagung 
Kuhnerts in einer Meisterschaft, die sowohl tue 
Textbilder wie die farbigen Tafeln zu den besten 
Thierbildcrn der Gegenwart stempeln. Wir 
wünschen diesem großartig angelegten und herrlich 
ausgestatteten Werk aufrichtig d.e bestmögliche 
Förderung und empfehlen seine Anschaffung alle» 
unseren Lesern aui's wärmste. Der P re is  des 
Werkes ist im Verhältniß zu dem Gebotenen ein 
geradezu erstaunlich niedriger zn nennen._______

Ueber den Orkan
an den Küsten von Texas und Lonisiana 
besagen die ersten direkten Berichte von Ge­
retteten aus Galveston: Der Orkan begann 
Sonnabend Nacht um 2 Uhr von Norden 
herkommend, entgegengesetzt dem vom Golfe 
her wehenden Sturme. Der Landsturm 
thürmte das Wasser aus der Strandseite, 
der Seesturm auf der Bayseite auf. Das 
von zwei Seiten zusammengedrängte Wasser 
brach ein. Sonntag M ittag wurde die 
erste Gefahr erkannt, und die Flucht in die 
hochgelegenen Stadtheile begann. Tags 
über nahm der S turm  an Heftigkeit zu. 
Die Häuser stürzten ein, die Straßenbahn­
wagen wurden aus dem Geleise gerissen, 
sämmtliche Brücken, die die S tad t mit dem 
Festlande verbinde», stürzten zusammen. 
Während der Katastrophe war alle S traßen­
beleuchtung erloschen, und tiefste Finsterniß 
bedeckte die ganze S tadt. Die höchste 
Wasserhöhe tra t Sonntag 2 Uhr nachts ein. 
Die höchstgelegenen Punkte waren vier bis 
fünf Fnß unter Wasser. Die ganze S tad t 
war von brandender See überflutet. Wer 
sein Haus verließ, war verloren. Bei 

-HsMericmfgaug lagen hnnderte von Todten 
in den Straßen. Ein Wolkenbruch schwemmte 
die Leichen fort. Wieviele unter den ein­
gestürzten Häusern liegen, ist kaum abzu­
schätzen. Nahezu sämmtliche Bauten find be­
schädigt. Aus den tiefer gelegenen Stadt- 
theilen schwemmte eine neue Flut Hunderte 
von Leichen fort, die nie agnoszirt werden 
dürften. Nicht nur aus Galveston, sondern 
von der ganzen Küste kommen ähnliche Nach­
richten. Gegen hundert keincre Orte sind 
fast fanz weggeschwemmt. Im  Geschäfts­
viertel Galvestons ist nicht ein Haus, das un­
beschädigt wäre. Die Gebäude der große» 
Oper und nahezu alle öffentlichen Gebäude 
find eingestürzt. Der südliche und westliche 
Stadttheil sind fortgeschwemmt. Das katho- 
liche Hospital ist zertrümmert. Sämmtliche 
Patienten und Nonnen sind umgekommen. 
Leichenräuber und Gesindel plündern die 
Todte», die Häuser. Die Polizei, die einen 
großen Theil ihrer Mitglieder verloren hat,

ist unfähig, Schutz zu bieten. Die S taa ts ­
miliz ist einberufen. Die Erklärung des 
Kriegsrechts ist bevorstehend. Die Leichen 
wurden in Wagenladungen auf Flachboote 
gepackt und von Schleppdampfern nach dem 
Golfe gebracht und versenkt.

Wie dem Reuter'schen Bureau aus 
Houston im Texas gemeldet wird, erzählte 
ein dortiger Angesehener, der gerade von 
Galveston zurückgekehrt war, einige Einzel­
heiten über den westindischen Orkan, der am 
Sonnabend den Golf von Mexiko erreichte 
und einen großen Theil der Küstendistrikte 
von Texas verwüstete. Seinem Bericht 
nach gingen 1000 Menschenleben zn Grunde, 
und über 4000 meist größere Häuser wurde» 
in Galveston zerstört. Der Sturm  erreichte 
diese S tad t am Sonnabend Abend um 5 
Uhr und dauerte ununterbrochen bis M itter­
nacht. Ein dreistöckiges Haus wurde einfach 
umgeweht, und nenn bekannte Bürger der 

.Stadt kamen dabei um's Leben. Ein Waisen­
haus und zwei Hospitäler sollen ebenfalls 
zerstört worden sein. Sollte sich das be­
wahrheiten, so wird der Verlust an Menschen­
leben noch viel größer sein, denn es ist kein 
Zweifel darüber, daß viele Menschen in 
diesen Gebäuden Schutz suchten, weil dieselben 
sehr fest gebaut waren. Das Wasser stand 
auf der ganzen Insel 3 Fuß tief und im 
Hofe des Tremon-Hotels sogar 6 Fuß tief. 
I n  der Marktstraße wurden fast sämmtliche 
Dächer der Häuser abgerissen; Elevatoren 
und dergleichen wurden überall vernichtet. 
Die Szenen während des Sturm es waren 
unbeschreiblich. Galveston war ganz unter 
Wasser nnv vom Festlande abgeschnitten.

Nach anderen Berichten glaubte die Be­
völkerung von Galveston nicht, daß der 
S turm  heftig werden würde, als er begann, 
sie blieben darum in den Häusern. Als 
dann der Orkan losbrach und das Wasser 
gegen die Häuser schlug, kamen viele P e r­
sonen darin nm. Ganze Familien starben, 
während manche Personen wurderbar ent­
kamen. Ein M ann berichtet, es seien 
fünfzig Personen in dem Hause umgekommen, 
aus dem er selbst unversehrt entkam. Aus 
S t. Marys-Hospital, in dem die Zahl der 
Patienten selten unter hundert ist, entkamen 
nur acht Personen. M an befürchtet, daß ein 
großer Theil der Kompagnie Soldaten in 
der Sän  Jacinto-Kaserne umgekommen ist. 
Galveston ist als Geschäftsstadt ruinirt, da die 
Versichernngs-Gesellschaften für solche Verluste 
nicht aufkommen und die Dampferlinien ge­
schützte Häfen aufsuchen werden.

Die Zerstörung der S tad t Galveston, die 
in ihrer freundlichen, anheimelnden Bauart, 
mit ihrem schönen, in der letzten Zeit auch 
für die Aufnahme großer Ozeandampfer er­
weiterten Hafen jedem Besucher den ange­
nehmsten Eindruck hinterließ, war die dritte 
Katastrophe, die über Galveston hereinbrach. 
Einige Jahre vorher hatte eine Ueber- 
schwemmn«« gewaltigen Schaden angerichtet, 
kurze Zeit danach waren dnrch eine Feners- 
brnnst einnndvierzig Häuserblocks eingeäschert 
worden. Ueber beides hatte den Bewohnern 
der so heimgesuchte» S tad t der kaltblütige 
Sinn der Amerikuuer, der allen Ereignissen 
gelassen gegenübersteht, bald hinweggeholfen. 
Dieser letzte, größte Schlag aber wird 
schwerer zu verwinden sein, und das M it­
gefühl der ganzen Welt ist den Unglücklichen 
von Galveston gesichert.

Die inmitten einer großen obstreichen 
Gegend belegene S tad t Alvin ist ganz zer­

stört. Sie hatte 2000 Einwohner. Die 
Zahl der Getödteten ist aber noch nicht be­
k a n n t . Di e  Orte Clodine, Altaloma nnd 
Hitchcock sind, wie man jetzt weiß, auch zer­
stört. Viele der großen Zuckerpflanzungen 
au der niederen Küste mit Raffinerien, die 
in manchen Fällen Vermögen kosteten, sind 
mit allen Anlagen zerstört. Auf einer 
Pflanzung allein wird der Verlust auf drei 
Millionen Dollars geschätzt. Ausgedehnte 
Veranstaltungen zur Hilfeleistung werden ge­
troffen. Die S tad t Dallas sammelte in 
weniger als vierzig Minuten fünf Wagen­
ladungen voll Gaben. Die Newyorker 
Morgenblätter beschreiben herzzerreißende 
Szenen. Die Leichen von 200 Frauen nnd 
Kindern wurden allein an einer Stelle vor­
gefunden. Viele der weggeschwemmten P er­
sonen wurden lebend gerettet» sie starben 
aber später an ihren Verletzungen. Andere 
starben an Krankheit, Erschöpfung und 
Mangel an frischem Wasser. Der Andrang 
der Flut war so heftig, daß die Leichen aus 
den Begräbnißplätzen herausgewascheu und 
in die See hiuansgeschwemmt wurden. Es 
wird eine Woche dauern, um eine Liste der 
Todten, Verletzten nnd Vermißten aufzustellen. 
Häufig sieht man Dampfboote, Schoner 
und Austernboote zehn englische Meilen weit 
landeinwärts, wohin sie der Orkan getrieben 
hat.

Mannigfaltiges.
( A b s t u r z  i n  d e n B e r g e n . )  Nach 

einer Meldung aus Graz stürzten vom 
„Hohen Gange am Moserboden" ei» Gym­
nasiast aus Kremsmünster und vom Hoch­
schneeberge eine Beamtenfrau aus Wien ab. 
Beide Abgestürzte sind schwer verletzt.

( I n f o l g e  d e s  G e n u s s e s  g i f t i g e r  
P i l z e )  erkrankte in dem Orte Luenen bei 
Dortmund eine Bergmannsfamilie. Zwei 
Kinder im Alter von 8 nnd 10 Jahren 
starben bereits. Vater und M utter liegen 
krank darnieder.

( De r  S e l b s t m o r d  v o n  A r m a
S e n k r a h )  ist, nach dem „Schwab. Merk.", 
entgegen den bisherigen Vermuthungen auf 
anonyme Briese schmählichsten Inhalts  zurück­
zuführen. Nach den Urhebern wird gerichtlich 
gefahndet.

( H e f t i g e  S t ü r m e )  herrschen an meh­
reren Punkten Spaniens.

( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e s  K o m  -
m a n d o )  war noch am Beginn unseres Ja h r­
hunderts in der portugiesischen Armee üblich. 
Bevor der Befehl znr Attacke gegeben wurde, 
erfolgte das Kommando: „Dem Feinde böse 
Miene gemacht!" Die Soldaten runzelten 
auf dieses Gebot hin die S tirn . Sodann 
kommandirte der Offizier: „Sehr böse!" 
und suchte selbst seinem Gesicht einen möglichst 
zornigen Ausdruck zu geben. Die Soldaten 
ahmten das Beispiel ihres Vorgesetzten nach 
nnd schnitten gleichfalls schreckliche Grimassen.

( D e r  H e r z o g  d e r  A b r n z z e n )  ist, 
wie bereits angekündigt, Dienstag M ittag in 
Christiania eingetroffen nnd auf dem Bahn­
höfe von den Vertretern des Königs, der 
Regierung, der Universität und den in 
Christiania wohnenden Italienern empfangen 
worden. Der Vorsitzende der geographischen 
Gesellschaft Professor Reusch hieß den Herzog 
willkommen. Als der Herzog den Bahnsteig 
betrat, wurde er mit lebhaften Hochrufen be­
grüßt, ebenso brachte die vor dem Bahnhöfe 
versammelte überaus zahlreiche Menschen­
menge dem Herzog lebhafte Kundgebungen

dar. Der Herzog trug die linke Hand, an 
der ihm zwei Finger erfroren sind, ver­
bunden. — Wie weiter aus Christiania ge­
meldet wird, ließ König Oskar dem Herzog 
der Abruzzen bei seiner Ankunft den Sera- 
fineuorden nebst einem Handschreiben über­
reichen. Dem König von Ita lien  gratnlirte 
König Oskar telegraphisch zum glücklichen 
Ansgauge der Expedition. — Der „Adriatico" 
von Venedig eröffnet eine Sammlung, um 
den Mitgliedern der Nordpolexpedition des 
Herzogs der Abruzzen eine goldene Denk­
münze zn überreichen mit einer Inschrift, 
die der Erkenntlichkeit und Bewunderung 
der Heimatstadt der ersten Eismeerfahrer 
Zeno und Cabatro Ausdruck giebt.

( Di e  ä l t e s t e  Z e i t u n g  d e r  W e l t )  
soll die „Kin-Pan" in Peking sein, die seit 
mehr als 1000 Jahren beständig ohne 
Unterbrechung im Druck erscheint. Die Ge- 
sammtzahl der in der ganzen Welt in einem 
Jahre gedruckten Zeitungsexemplare wird 
nach der neuesten Statistik auf 12 Milliarden 
geschätzt. Der dazu nöthige Papierverbranch 
belauft sich auf 15625200 Zentner.

( E i n e  O f f e n h e r z i g e . )  „Wird die 
Putzmacherin nun aber auch dafür Sorge 
tragen, Lisette, daß die andere» Damen 
nicht auch gleich wieder genau denselben Hut 
tragen?" — „Gewiß, gnädige Frau» da 
können Sie ganz ruhig sein, die anderen 
Damen haben den Hut gesehen und ein­
stimmig gesagt: „So'ne Kiepe kann'ne feine 
Dame überhaupt nicht aufsetzen."

Beran,wörtlich ,»r den Inhalt: Leinr. War,mann in Ts,°rn7"

Amtliche Viottrnngeu der Dauzige» Produkten» 
tvörse

vom Mittwoch den 12. September 1800.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision n sa n c e n E ig  
vom Känser an den Berkiinser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt »nd weiß 758-810 Gr. 151 
bis 157 Mk.» inland. bnnt 759—793 Gr. 
147-151 Mk.. inländ. roth 753-804 Gr. 145 
bis 151 Mk.

No n n e n  per Tonne von IVOV Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 774 Gr. 126-128 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr inland. 
große 692—709 Gr. 130-144 Mk.. transtto 
große 689-692 G r. 108 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
125-126 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 25? Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4.35 Mk-, 
Roggen- 4.55-4.60 Mk.

H a m b u r g .  12. Septbr. Nübiit fest. loko 
61. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest. S tandard white loko 7.35. 
W etter: bewölkt.

14. Septbr. r Sonn.-Anfgang 5.33 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.17 Uhr. 
Moud-Anfgang 8-53 Uhr 
Moud-Unterg. 12.34 Uhr.

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng in Berlin IV., 
Charloltenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, P aris , 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertrete» durch Ibe vrrwstreet Lompsn/, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und T arif 
postfrei.

und höher — 4 M eter! — Porto- und zollfrei zugesandt. 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Heimcberg-Seide" v. 7 5 Pk. bis 18.65 Mk. p. M et
6. llenilkIwl'Z, LMenlkldrikMt (Ir- a. L. lloli.) LSriell

fellsiV KiSküeli.
Lsrlln 8Nk.,

HVHI»vIui8tr»880 Ä r. 2 .
QMs un6 KUliAo ponsion  

ßüp v am sn .

„M o n o p o l-
Backpulver
L 10 Pfg. 

(Besser als Hefe.)
„M onopol"-
Bauitlin-Zucker

L 10 und 20 Pfg. 
(Besser als Vanille.)

„M onopol".
Pudding-Pulver

5 10, 157 2Ü Pfg. 
Unübertroff. Qualitäten. 

Millionfach bewährte 
Recepte gratis.

Alleiniger Fabrikant:
H . 8 l e e b ,  H V SrL bnrx

I n  T hon: zu haben bei:
Varl »allkos, Kob. Nülr, 
und kü. Msjsp, Drogerie.

»  « « »
geb K in

Damen Frisir- «. Shampoonir- 
Salon

Sroit«»ten«»o Nr. 2 2 , I,
gegenüber Herrn Kaufmann 8 o a I I g .

M öblirtes Zimmer, pt. gelegen, zu
verm. M aricnstraße 1S.

MMn-Meine
aus Malz,

(Lkorr^-, nnü I»or1
MSin - Art)

kosten jetzt per Vr Fl- nur 1,25 Mk.
Ö svn lll O vlirko, Thor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft lVancisbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
» L Flaschen. Z u Geschenken sehr 
geeignet.______________ernstgemeint!
st die vorzügl.Wirkung v.Nadebeuler: 
K a rb o l-T h e e rsch w e fe l S e i f e  
v. B ergm ann <LRo.,Radebeul.Dresden 

Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautnnreiuigkeiten 
nnd Hantansschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, Finnen, 
H antröthe, Blütcherr, Leber­
flecke rc. L S t. 50 P f. bei 
I ,o v 1 r  und ä n ü o r s  L  O o .

k j A M -
k'akri'ückoi', anerkannt beste unä 

feinste Llarke!
pakrrvÜMsrkv Sismsrvk

LerAerkvk (Rbeinl.) 
V ertre te r: Vt u l t e r  U r n s t ,  
Loire Lrieäriob- u. .̂Ibreobtstr. 6.

2 gut möbl. Zim. nebst Burschengel. 
v. 1. Oktobr. z.verm. auf Wunsch Pferde­
stall Gerstenstr. 1S.

Die im Jahre ( 62? von dem edlen 
Menschenfreunde Krrrst W ilhelm  Arnolds 

begründete, auf Geaensetttgkeit «nd Geffentlichkert 
beruhende

F k b k iism s ilh tn u lS sb a iik s .D .
— - -----  zu G o lh a  — - ' ->
ladet hiermit zum B eitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rig en  anschließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und Billigkeit. I h re  Geschäftserfolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom is .  J a n u a r  169s  
ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhabern alle 
m it dem Wesen des Lebensverfichernngsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
VersicherungS-Bestand 1. Febr. 1900 774 Millionen M.
Ceschästssonds .  .  2 5 1 V« « .

Dividende der Versicherten im Jahre 190V:
je nach dem Alter der Versicherung 3 0  bis 13S°/o der 

JahreS-Normalpränrie.
Die BerwaltungSkosten haben stets unter 
oder wenig über S^/o der Einnahmen betragen.

Neue W c h m i W  M W l l l l g e i l .
In  Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-1 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk­
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter-
haltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

— N B e s te llu n g e n  -
zum Preise von 1,60 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,20 Mk. I 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
A n l e i n e n  die Zeile 12 Pf., für Auftraggeber außer- 
A n ? k » V «, »  der Provinz Westpreußen 15 Pf.

Die noch vorhandenen

Bestände meines Waarenlagers
verkaufe für jeden nur s n n b U i n d a r e n  P reis v o l l -  
s IS n rN K  a u s .

Heiligegeiststrahe 12.
M M " V o r r S I I N g  s i n t t  n o o k :  "H W

Gardinen, Flanelle, schwarze und koul. Kleiderstoffe, 
Leinewand, Tücher, Bettdrilliche, Inlette, Schürzen- 

zeug, Barchent, Trikotagen rc.
W ohnung v. 4 Zimm. u. reicht. 

Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trcp., z. v. tto^er, Brombergerstr. 86.

1 Wohnung» 2 Zimmer u. Küche, 
vom I. Oktober d.JS. zu vermiethe». 
e. MMmvrllc. Leibitscherstraße 31.

Druck »ud Verlag von C. D om brow Ski t» Thor».


